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BEISEN 

im Inneren aor Insel Titi-Leviu 



I. Oer Peale*t nns und dar See Vai-Kalan. 

Duruh iliti zahlreichen maritimen Expeditioucu vou Cuok an bi8 SU den neue- 
sten Zeiten bin nnd die Efletea der meisten Sfldeeeineeln genau bekennt geworden. 
Weniger jedoeh ist dieses der Fall mit den innem Landestheilen der grossem 

IiisL'In. Thoils war die Ert">rscliunj,' derselben für den Jieefalirer zunächst weniger 
wichtig nnd thi>ils l ietet die ßoreisuii^' von der Küste entfernt liegender Pnnkte 
mitten unter den wilden Kiugebureuen bi^i zum heutigen Tage oft nicht unbe- 
deutende Schwierigkeiten dar. Namentlich ist dieses der Fall bei den grössem 
Inseln der Titi*) oder Fidscbigroppe : Viti-Levu und Vanna-Levn, von denen 
die 54 eitirlis h>> Meilen breite nnd 87 Meilen lange Insel Viti-Lem das meiste 
feetlund unifasst. 

Verniitbelst Flussfahrien auf dem Vai-Levu udcr Peaie'n FUiäs durch die 
OfBciere der verschiedenen Eriegsacliiffe, welche die Yiti-Gruppe eifbrscbten, 
wurde ein Ueiner Theii des Ostlieben Gebietes von Titi-LeTn nir nlbenn Kennt- 

niss gebracht. Indeü;ien genfigten diesellien nicht, einen Begriff von den geo- 
graphischen Verhältnissen des Innern vnn Viti-Levu zu geben, wie ein Wiek auf 
die von Admiral Wilkes herausgegebene Karte von Viti-Levu zeigt. Unter den 
ColonisteUf we'cbe seit hmger Zeit die Kfisten dieser Insel bewohnen, berrsditen 
die verschiedensten Ansichten Aber die Gestaltung den bhudes, welehe de au« 
den Erzilhlungen der Kingeborenen geschöpft hatten. Die meisten verlegten eine 
Hndiebene, eine Art Tafdlaii:!. in die Mitte der Insel, andere einen grossen See 
u. s. w. Das gröaste Hinderniss tnr die Kelsen im Innern des Landes lag in 
dem fbindlicbea Benehmen der Eingeborenen unter sieh, sowie thettweiae aneb 
gegoi die Fremden. 



*) Der Nun« Tlti ist «af den Inaeln der gebnoohlMsbar«. 



Im Jahre 1860 bereisten Coloael Sroythe, Dr. Seemann und der euglbche 
Consul Prikhard den sOdlichen Theil von Viti-Leva, indem sie den Dnba FIuss 

hinauf nach Nauii'si. ilfin Sitze iles kriegerfeclien Häuptliny:?! Kurudiiadua fingen. 
Colonel SiiiUlu' smwi'IiI wie Dr. Si't'nniiiti srhriiln':! nlicr ilirL-ii Aufoiitlialt in 
Viti und auch über die Reise nach Naniosi. LeUtgeaaniiter ( h \ wurde sdion 
früher von dem Üfficier eitm englischen KricgäschiiT«, von Dr. .Macdonald, besucht, 
sowie spater von einem Englinder Namens Kern, welcher den Yai^ina-Flass 
biuab nach Hcva /.iirüi kreiste. Alle diese Reisen wuiM> ii namentlich durch den 
rm>t:iiid liL-LTüii-tiLit, ilii^s sich in Namosi seit lrint"'rii Jahren ein in Freundschaft 
mit dem Hau,(itlingo lebender Engländer Nameus ü. Dunfurd aufhielt. Die 
Sprache und Sitten der Eingeborenen dieses Lnndestheiles genau kennend, leistete 
er als Ffihrer dieser Fxpeditionen weseatiiche Dienste. 

Im Jahre 1862 besuchte ich zuerst von den SchiftVr-luseln au» die Viti- 
Gruppo und hielt niicli länt^ere Zeit zum Zweck eiin-r naturhistorischeii Krfnr- 
schung des Landes in Viti-Levu auf. Von dem Küsteuorte lieva aus hatte ich 
damals Gelegenheit, mit einem Amerikaner, Namens D^er, welcher seit 20 Jahren 
in diesem Lande wohnte, mehrere frAher noch nicht von einem Europäer besuchte 
Gegenden im Innern des Landes zu bereisen. Meine erste Kxcursion dieser Art 
trat ich in Gesills» li ift eines in Nukumotu, Keva-Distrikt, wohnenden deutschen 
Gärtners Namens Stork au, weicher früher A.<.sislent Dr. Seemanns gewesen war 
und vieles zur Kenntuiss der Flora Viti^s beigetragen bat Wir schifften uns 
den 16. Sept. in einem kleinen Boote in Reva mit drei Btngeborenen ein. Der 
Peale's Flnss, den wir hinanf fuhren, wird von den Eingeborenen Vai-I.' vu, das 
^n-osso Wasser, (/enaunt; von Wilkes erhielt er zu Ehren des die Expedition 
begleitenden Naturlorscherä Peale den obigen Nanieu. Derselbe hat eine liedeu- 
tende Breite und sehtieest mit seinen zahlreichen Annen ein grosses Deltagebiet 
ein, welches in der Nftbe des Meeres ausgedehnte libngTOTedickichte, weiter 
landeinwirts aber das fruclitbarste Land entbält. Ks ist auffallend, da^s trotz 
dieser an»gcdehnten Mangrovesümpfe, die hier und an vielen andern Orten, 
sowohl in Yiti als in der Samoa-Gnippe die Flussnmndungen begleiten, doch 
keine F&Ue Ton intermittirenden Fiebern auf diesen Inseln vorkommen, welche 
in andern tropischen Gegenden diesen MangrovesQmpfen namentlich zugeschrieben 
werden. 

Indem wir durch die aiifsteiffendc Fhith betjüiistigt rasch <lc'U Fiiis.s liinaiit 
fuhren, hatten wir Geiegeniieit in Müsse die prachtvolle Scenerie der Ufer zu 
bewundem. Grosse majestätische Feigen- und Kassienbäume, behangen mit lahl- 
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reichsD WiDden (Tpomuoa), deren t^nüne Qoirhmden voll weisser nnd blaaer 
Blumen bis zum Spiegel dos Flussi s heiabliinfjen , wechselten mit hohem Schilf- 
i,^ras, über deren webeiidi'ii Hliitlieuris|)cn sich die zierlichsten alk'r Ptlanzen- 
turmen, die Furreubäumc (Alsophila eioelsu), mit ihren graciu:>eu ätrauäät'eder- 
«rtigen Pied«ra «rhoben. Hie und da xeigten sieh Onippeu der sehlaaken 
Buleito- und Xiu-sava-Palme (Iventia exorrhiza W.), beide den CocOiS-Palmen 
ftnsserst ähnlich, duch b-lztere durch die aufR'< htstehende junge i$l&fcterkllOSp6 
am Gipfel des Haumes schon von weitem zu iiiiUr<ch< ideii. 

Bei den Uütteu der Kiugebareueu deü Durleü Nauäori tiingeu die Ufer des 
Fhuses an sieh zu nftheren und bftber m «erden. In abbreiehen Windangen 
gebt ee nun zwischen Ilügehi aa dem Dorfe Easavu vorbei. Bei dem n&cbsten 
Eingeborenendorfe Naikorokoro übernachteten wir und wurden in der Hütte des 
Hriuptlinf,'s dieses Ortes sehr ji;astfr(nindlich auf>fcnoniinen. Den folgenden Tag 
verlicäsen wir ^'aikorokoro und ruderten clun Krümmungen des Flusses folgend 
weiter. Bei Naiiasirl, dem Sitze des Häuptlings dieser Gegend, beengen den 
Plnas geschichtete Folemassen aus einer Art Sandstein bestehend; gelbliche 
MergeUifuidfr, die zwischen diesem Sandstein liegen, enthielten undeutlich erhal- 
tene Pllanxeiireste. Die Lagerung der Sandsteine ist eine horizuntale. Es 
Itekleideten die^e felsigen Ufer die Büsche der Liiuieula vilieusis, Seem. mit 
ihren herrlich duftenden weissen Blfithen. Bei Titi stiegen wir ans Land and 
besahen die Hütten, welche wie überall in diesem Theile von Viti-Levu an» 
\ier8eitigen, längsgcgiebelten, mit Zuckerrohrblättern gedeckten einfachen Dauten 
liestehen. Die Seitenwilnde der Miiiton sind aus Schilfrohr verfertigt und mit 
Blättern liedeckt, so dass nur durch zwei Thüren oder vielmehr Thüröffuungeu 
dem Tagesliebt der Eintritt gestattet ist In einer Bcke der Hfltte omgrensen 
vier Pfosten den Banm, welcher dem Kedifener angewiesen ist. Grosse irdene 
Topfe von nuider (k'stalt mit weiter Oeffiinag hingen an Scimüreii von Qner- 
hölzern heiab, welche über die vier Pfosten gelegt sind. Da kein Kamin vor- 
lianden ist, so ist das Innere der Hütten schwarz geräuchert und hasslicb. Der 
Boden der Hfltte ist mit Heu bedeckt nnd darüber sind Hatten gelegt, die aas 
den Blättern des Paadanus oder Sebraobenbanroes verfertigt sind. In der Mitte 
des Dorfes war ein mit losen Steim u ummauertes Grab eines Häuptlings. Unser 
Führer Dyer erzählte, dass bei der iJeerdigimg des noch jungen Häuptlings zwei 
seiner Frauen strangulirt und mit begraben wurden. Er konnte dieses, obgleich 
er gerade anwesend war, niebt verhindern and nor mit IflUie sei es ibm gelan- 
gen, den Slngling einer dieser Fnwen in retten. Dieser barbarisohen Sitte liegt 
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hier elM>iiftlls die Idee einer Fortdauer nach dem Tode xn Gründe und es ist 

mir von mehreren Seiten mitgetheilt worden, diiHs die Krauen sich oft freiwillig 
dem Opfertode darbieten und dass sellist Stroit unter den zahlreiclien Frauen 
eines grossen HAuptlinj-s aiisl.riolit, um die Ehre zu erhalten, ihrem Uebieter 
nach dem Tode fulgeu zu liuiiuea. 

Da fast alle Bewohner des Dorfes der Feldarbeit wegen abwesend waren 
und wir daher nichts zum Kssen crlmlten konnten, schifften wir uns wieder ein. 
Hinter den :rit' il-'in linken Ufer geleji^enen Hütti'ii vi'ti Xat iik;) \i\C'^[ der Fluss 
auf einmal iiuoti >S^\' uni. An dieser Stelle be'ieu'nct' n wir einem <'anoe mit 
drei Eingeborenen; einer derselben zeigte an seinem Körper ausgedehnte Narben 
wie ron Sehnittwnnden herrflhrend. Auf meine Frage nach der Ursache dieser 
Narben er/ählte mir der Fahrer Dyer, dass derselbe beim Schwimmen Aber den 
Fluss nahe diesem Orte von cituMn Hai ancfirriffen und verwundet worden sei. 
Es i'^t hier in Viti allL;i.,nK-in bekannt, das< Hinfische sich weit im Lais^i-' <'i den 
grösseren Flüssen autlialten, doch ist es mir u.cbt gelungen, durch den Augen- 
schein TO entscheiden, oh diese Haie spedflsch verschieden von den meerbewoh- 
nenden Haien sind. 

Nachdem wir die vnn viel-Mi Oiantfi«iibilnnien beschattete Ortschaft Matai- 
ni-matc p:issirt hatten, »aheii wir SO lin.ii bedeutenden Fluss, den Vai- 
edina einmünden. Dieser Fluss ist als der iiaupiarm des bei Keva ausmündenden 
PealeVFlnssse amsusehen, indem er eine grösser« Wasserroenge nnd ein tieferes 
Bett als der von Norden kümmende Arm hat. Es lie^^t die Quelle des Vai- 
edina in dem Grunde des (iebiiLrthalr'^, worin das Inlanddorf Nanio>i liegt. Auf 
einem Hügel gegemihcr di^r KtiiMiriii'lung des letztgeiianiiten Flusses steht ein 
prachtvoller Baum, die Dammara vitiensis, Seemann, ein tropisches Nudelholz, 
das ein feines Harz liefert. Wir verfolgten den nordwestlichen Arm des Flnsses. 
dessen Ufer immer hoher und steiler abfallend wurden, namentlich bei dem Dorfe 
Tau-sa. Hier wie an andern Stellen stidien am Ffer einzelne Cocospalmen, i1<m Ii 
sahen dieselben kränklich ans und bringen nur wenige kleine Nüsse hervor, ja 
Ideiben zuweilen ganz unfruchtbar. Es ist dieses eine Ei"scheiuung, welche in 
ganz Viti-Levn stattfindet nnd es seheint die Bodenbeschaffenheit, einige gflnstige 
Eflstenplftt»} angenommen, der Kultur dieser flberans nützlichen Palme leider 
nicht zuzusagen. Nachdem wir beinahe drei Meilen wi'iter gerudert hatten, 
erreichten wir die volkreiche Ortschaft Veria, auf einem Hügel zur reckten Seite 
dea Flusses höchst malerisch gelegen. 




Die Hütten liegen zerstreut zwi>!(lien Hanmgfrui^pen meist von Pallif?a«len 
umgelu'ii und dar^ Vprsaiumluii^'Rliaus oder der Bure oines der hüclistcn luul 
grösaten, das ich iu Viii-Levu getjeheti Labe. Wir ^uurtiiteu uus in der iiüite 
«inefl CaDdaTa-Eingeborenen ein, weloher uns Mhr gastfreundlich empling. Der- 
selbe war getauft und, obiileiih u!lt in unter der noch lu idiiischen Bevölkerung 
die Gcbnlnrlit' ilcr ( liri>-tru ]iru Kin lic aufrecht erhaltend, als ^[i'sidii' kler Ziinnicr- 
niunn vuu dem Häuptling Toiicnuiiurf gej^ehützt und gern irediiMet. Hier will 
ich noch buiuerkeu , daäü die unter dem Einiluä:ie dur Missionare gestaudeueu 
ßinwoluier lich vortheiUiafli von den andern unterscheiden, was sonst nieht immer 
der Fall ist. 

Da der Fluss flhor Verla hinaus mit Booten nicht iiu-hr weit zu befahren 
ist, so wurde besihlosseu, dass unser Führer Uyer jjüt dem Boote nach K'eva 
zurückl^elirea und mit eiueai geräuniigeu Cauoä wieder tiussaulwärts nach Vena 
kommen sollte. Die Zwischenxeit bis xur Ankunft des CanoS*» wurde von flerra 
Storek und mir zum Sammeln naturhistorischer Oegenstftnde in der Umgegend 
von Vcria benutzt. 

In dem nahegelegenen Walde liörte ich zum ersten Male den eigenthiim- 
lichcn Kuf der Chr^soeua luteovirens H. uud S. genannten kleinen Taube, welcher 
t&nschend ähnlich dem fernen Bellen eines Hundes ist Herr Storek, ein gesducktar 
Schatze V konnte erst nadi langem Suchen in den Wipfeln eines wilden Feigen- 
bäume;« mit gelblichen Blättern den Beller entdecken. Auf den Schuss kam ein 
wunderschönes goIdL'elbes Täubcheu herab mit eigenthümlich schmalen Federchen 
am Halse und \ urderbru.st. Es war der mäuuliche Vogel, welcher allein bellt, 
wfthrend der weibliche Yogel stumm ist. Wir fanden das Nest desselben auf 
den Aesten eine« Baumes aus kunstlos nuammengehftuften Reisern bestehend; 
dasselbe enthielt ein weisses länglichtes Ei. Von einem jener riesenhaften Bauian- 
bäumen, deren weissliche Aeste hoch in den Himmel ragen, flog eine Reihe 
anderer kleiner Taubeuarten mit buuleui, grün, weiss und roseurotU gefiurbteu 
Gefieder (Ptilinopus fksdatns, caesarini» Hart.) ab und an. Wir sehossen eine 
Anaahl derselben und fiuiden ihren Kro^ mit den rothni FeigenMchten dieaea 
Baumes gefüllt. Auch diese Taubenarten lassen einen starken tiefen Bassrof 
hören, der indessen lange nicht so ähnlich dem Gebell eines Hundes ist, wie 
bei der Cbrysoena- Taube. Das gleiche gilt von einer grossen Taube, der Columba 
vitiensiSf welehe unserer wilden Banmtaube am Ihnlichstei ist und von den Ein- 
geborenen Sogt genannt wird. Die Cbrysoena nennen sie Yunioe und die PtUi- 
nopns-Arten Sokuln. Ton andern Togelarteo Viti*s, die hier Torkamen, erw&bae 



ich ferner den Artamus mentalis, den ich zuerst im Fluge betrachtet fli «ine 
Schwalbe hielt, getäuscht durch die langen schmalen Flügel uiul die sclnvar? nnd 
weisse Schwalbenuaiform. Indessen bemerkte ich bald auch im Fluge Verschie- 
dflohritan; wllnoii die Sdiinlbea meist in fortw&hrender Bewegung durch die 
Luft ffiegea, nebt man diesen Vogel mitten im Finge halten und minutenlang 
auf derselben Stelle schwebend, wobei er einen hellen pfeifenden Ton hören lässt. 
MeistPiiH Hind drei bis vier dieser Vö^el beisammen innl sif^ lieben die Nähe 
menschlicher Wohnungen, auf welchen sie häutig ihre Nester bauen. So viele 
AahnBehlaiten dieser mit dem Schwalbeugeächlechte durbietet , so sehr 

zeigt er wieder Abweichungen nnd ieh war erstaunt, eine gans renehiedene 
Sehnabelbildong bei demselben zu finden; diese erinnert entfernt an das Krühen- 
geschlecht, die Füsse an die Würgerfamilie, wie auch der verhälti)is-iii;i-si<,' -ürke 
Kopf. So vereinigt oft die Natur die Charactere verschiedener Thierfumilieu, um 
dnreh Combinationen derselben die Mannigfaltigkeit der Thierformen zu vermehren. 

Gegen Abend, wenn sehen alle andern YOgel ihr Xaditqoartier an^sncht 
halmi, kommt regelmfiüsi^' aus dem Waide eine kleine bnnte Finkenart, Ery- 
thnira Pealii, Hart., auf tlie Uäuiiie im nriifo m fliegen, einen hellen selt;irtV'n 
Lockton ausätosseud. Es ist dieser Vogel auf diesen Inseln der einzige Vertre- 
ter seiner Familie, zu weldier eine grorae Zahl unserer Vögel und die besten 
Singer in Snropt gehAren. 

Von den Fisdicn, welche den Flnss hier bewohnen, erhielt ich mehrere 
Aale (Änguilla marmorata, Q. und G.) und (Jobioden. Letztere, vnii <bMii 
üeschlechtc Eleotris, sehen wie unsere Grundela aus, welche zu der gleichen 
Fisdiftmilie gehören; es war namentlich eine Art Eleotris Hoedtü, Blk., durch 
ihre Grosse and schwarze FOrbnng mit kleinen grOnen Funkten ansgeseidmei 
Im Ganzen genommen finden sich aber, so weit ich bis jetzt beobachtet habe, 
weni^'e Fiscluuten in den süssen (iewilssern Viti's, aber merkwürilitrerweise einige 
Arten , die äonst dem Meere angehören , wie die erwähnten U^e und einige 
Lethrin US-Arten. 

Von Reptilien lebt hier eine Unzahl bnntgeftrbter kleiner Eideebsen (Lyge- 
son»), die bei jedem Schritt, den man macht, sicli eiligst flüchten. Bine Frosehart, 
die Halophila vitiana D. und B., denn (Jesilirei ich aber iii" vernommen, ho 
dass ich sie für stumm halte, ist ziemlich häutig in kleinen Wasserlachen anzu- 
treffen und wird von den Eingeborenen gegebsen 

Ton Insekten, deren idi hier eine liemliche Anzahl ftnd, erwflbne ich einen 
«usgexeiehneten U Centimeter langen BookktfiBr ans der Familie Lamiidae. Die 
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Lirr« diflMr und alMr kMneira Art Mit «idi in v«riBod<rt«ii BftmnrtagniMB Mf^ 

wo sie von den Eingeborenen aufgesucht und dann geröstet verspeist werden. 
Die Bewohner des luliindi-H von Viti-Levu. «leneu die Seethiere fehlen, die nnrb 
weoig Schweine und Hühuer halten, ziehen lajit alle Laudthiere iu deu Bereich 
ihm Bfahlseiten. Der Küchenzettel dieser guten Leute rieht daher, was die 
nnimdischen Spetsmi betriSfe, sehr bnnt ms und ist Ar Enropfter niebt «idadend. 
Er lautet: Schweine, Hfibner, Katzen, Hunde, alle Vö<,'el, Tauben mit sammt 
den Kinge weiden; verschiedene Eidtchsonarten-, Banmschlangen (Enygrus Büironi 
D. B.), eine grosse Delikatesse für die Häuptlinge; Land- und Süsswaasersclmecken, 
als: HeUx», Mdama-« BatiseapArten, ans letztero kochen rie eine wohlschmeckende 
Sappe; Larven von Bockkftfem; Tersehiedene Henscbreckenarten; Land- nndSfiss- 
wasserkrebse und schliesslich — Menschenfleisch. Jedenfalls hat der Mangel an 
grösseren Säugethieren auf diesen und andern Südsceinseln wesentlich dazu bei- 
getragen, dem Caunibaliümuä eine ao grosse Ausdehnung zu geben, wenn er nicht 
Folge dessdben ist. Tiefe SchriftsteUw haben dieses geläugnet nnd die Uen- 
sehenfresserei als das Besvltat der Baehsacht dargestellt; allein es Iftsst rieh 
daraus schwer erklären, warum vor Einführung der Mission die Häuptlinge von 
Bau und Taviuni ihre Kriegsgefangenen öfters nach einzelnen Inseln: Vokaia, 
Motariki u. s. w. brachten, daselbst sich ansiedeln Hessen, um nach Belieben 
Gensrationen biodurdi ihre caDnibalischen Oelfiste befriedigen m kOnnen. Bben 
80 wenig kann Bachsocht als das Hotir der Sitte betrachtet werden, dose oft 
weit von einander entfernte, durch Verwandtschaft der Hfuiidlinge befreundete 
Ortschaften sich mit den Körpern getödtf ter Feinde gegennt-itig beschenken, wobei 
oft der Fall statttiudet, dass diese Schlachtopler mit dem Stamme, dem sie 
geschenkt werden, in keiner Berührung standen. 

Gans roh wird hier nichts gegessen, indessen wird das zwischen eihitzteo 
steinen gebackene Fleisch oft nur halb gar. Kleinere Tliierc werden einfach 
fibvr Kfdilenft'tier tjeröstet und sogleich verzehrt, wobei es mit dem Garwerden 
auch nieht sehr geuau genommen wird. Die vegetabilische Nahrung ist jedoch 
die Hauptsache. Dahin gehören Tanswnneln (Dioseorea) und Dalownrzeln (Col- 
ioeasia antiqaorom L.), Brotfhidit, Bananen, CocosnOsse, wo soldie Torfconunen, 
Zockerrohr und verschiedene fiemö.se: Farren, Solanecn und Malvaceen. 

Uni auf die Insekten zurüi kzukommen , welche sich hier in Veria besonders 
auszeichnen, erwähne ich zwei leuchtende Käferarten. Der eine ist ein grosser 
Springkäfer von der Gattung Pyrophoras, welcher an den Hinterecken aeinfls 
&«steehiUeB swei gelbe Punkte seigt, worans Nadits e^ so intenrives Licht 
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«UMtnhlt, dan iiMai dabei, den Kifer u die Zeflen ItalieDd, lesen kann. Der 

andere dieser Leuchtkäfer ist eine kleine Lampyria-Ärt ähnlich unserm Jobannes- 
wurra. Von trrossen Heuschrecken, namentlich von »Ir-n lan[,'L'e8treckten stab- 
förmigen Bacterien leben verBchiedene Arten auf Palmen. Wenige, aber schön 
geOrbte Tagfttter mit blau aebiUemdtti Flügeln, ähnlidi nnserm Sebillerftltert 
beleben die sonnigen Floren, wShrend der Wald mit seinem dichten Schatten 
▼on Tagschmetterlijigen gemieden wird. Das Heer der kleineren Insekten hat 
mir filr den Entomologen ein Intorosso. Während die meisten tropischen Länder 
von einer Menge bösartiger und gittiger Insekten wimmeln, tinden sich in den 
Viti^Inseh nnr wenige derselben. Zwei kleine Simnlift-ArteD (Mosquitoä), welche 
der Kftste entlang namoitlich m Begenseit etwas Itetlge, jedoch nicht bMartige, 
sie stark anfächwellende Stichwunden verursachen, Huden sich höchst selten hier 
in Vena um! fihi^rh;tnpt im «gebirgigen Theilf hnfl. Kin Scolopcnder nnd 
grosse Spinnen, die häutig in den Häusern zu iiudfii, sind mehr widerliche als 
durch Bfas eohidliehe Insekten, lek bin selbst mehrmals von grossen Soolopen- 
dem im Bette gestochen worden, Imbe aber ausser leichtem Jucken keine naeh- 
theiligen Folgen erapftinden. Von den Eingeborenen wird ein «nfrantischer Julus, 
20—25 Centinieter lang, sehr gefürchtet, indem dersellie \m ncrühninL'^ cinpn 
ätzenden Satt aus meinen Seiteudrüsen fliesseu lässt, weicher ein breuuende.s Jucken 
auf der Haut erzeugt Dieser Julus fiuidet sich nnr auf den beiden grossem 
Inseln Yiti-Leni nnd Vanna^Lem 

Während dieser Jagdexcursionen in der I'miL^eg^end war eine Woche rergan- 
<ren , als endlich unsi'i Führer mit dem ('anm'. da^ zwei seiner eingeborenen 
Frauen ruderten, in \ eria ankam. Nachdem wir unsenu gastfreundlichen Matai, 
so heiäät der ZmnMrmann in Viti, fVr nnewe Verpflegung ein entsprechendes 
Qeaehenk gegeben hatten, eetstea wir unsere Fahrt flnssaufWirts weiter fort 
Anfangs war der Fluss noch ziemlich breit (100') und tief und das Ufergelände 
in niedrit^^'n Hfl^'elu bestehend. Wir kamen an einer Reihe Dörfer der Einge- 
horeueu vorbei, die unter dem Namen Tavaea bekannt sind. Hinter denselben 
wird der Fluss aber rasch enger, Eieebinke treten auf und das Wasser erhält 
ein stirkeras GeftU. An mehreren Stdloi mnsstni wir unser Gano^ mühsam 
über seichte Stellen hinwegziehen. Endlich kamen wir gegen Abend an den 
Landungsplatz, der zu dem Dorfe Vai-top ffilirt, D.r We<r dahin vvar eine 
englische Meile lang und führt« über niedrige mit Suhiltgräseru bewachsene 
Hügel, bis wir zuletzt einen höheren ziemlich steilen Hügel «kletterten, auf 
deasen G^fel die Hatten Ton Yai-top atanden. Nach Yiti-Sitte wurden wir nadi 
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der Empfangsceremonie. welche im Uebenreichen einiger Cachelot-Zahne und der 
Verkündigung unseres Keisezweckes besteht, in den Bure-ni-?a geführt. Diese 
Häuser sind ausschliesälich für Gäste gebaut und enthalten meist einen mittleru 
Gang, und der Bftnm mf Mdtii Seiten deBRelben enihBtt abweelndnd f euer- md 
LigwplftlM, die dnrch Pfeaten und Qnerhftlser (setrennt aiiid. Dar Bare liier in 
diesem Dorfe war einer der elendesten , den ich gesehen habe , und glich mit 
seinem Pfostonwerk einem Pferdestall. Um unsere Lage in der rauchigen Hütte 
noch unangeaelimer zu machen, trieb die Neugierde Männer, Weiber oad Kinder 
dar SngalereiMi aMuaenliaft herbei, die Hfitke fiUIeiid und Magernd. Die 
Kinder ond Frauen, die noch nie vorher Weiaae geeehen liaUan, denn wir waren 
die ersten, die so weit flussaufwärts vordrangen, zeichneten sich besonders durch 
ihre Zudringlichkeit aus. Als ich ihnen einige kleine Geschenke für gebrachte 
Naturaiien gab, wurde das Gedränge 60 unerträglich, dass der Häuptling seinen 
Leuten den Beftid gebes mmite, den Fkls in liunun. Nachdem wir wihnud 
der Nacht noch Iddlich geachlafen hatten, traten wir am Morgen frflh nnaam 
Weg 7.U dem zurflckgelassenen Cano€ an. Am Landungsplatze angekom- 
men bracht<?n mir die Eingeborenen ein Paar sehr hübdche wibb> Tauben, 
die sie lebend eingefangen hatten. Diese Taube, Peristera er^throptera Hrn., gehört 
m den am Beden gleich den Hflhnnni tobenden Ikabn, wie anidi der hi Samen 
tobende Didonoaloa atrigiroeMa, der jedoeh mehr anf Binmen tobt Daa Hlnn- 
chen von Peristera erytbroptera hat ein prachtvoUee Gefieder; während nämlich 
der KTirper am Kopf, Kücken und Unterleib, so wie auch die Flügel von metallisch 
glänzendem I^arminroth sind, findet sich die Hrust von einem weissen Schilde 
mit rOthHdiem Aiing bedeckt, was den Vogel gana beeondacB abnt. Dto KiiBD<- 
iten Papageien gtotchen abgeaehmackten Harleqainmaakea nüt ihren grell yma 
einander absteobenden Farben, während in der Tanbeofamilie ein« aehfloe Har- 
SMnie in der Färbung dos Gefieders vorherrscht. 

Nachdem wir wieder unsere Plätxe auf dem Canoä eingenommen hatten, 
ging es bald mdemd, bald mit Stangen ateeaend, bald hti emer grossen Kiesbank 
gar nicht mehr vorwärts, üeber diese ergoss sich gans seicht der Flnea ond 
wir gingen daher zu Fuss weiter, wribreml das Oano^ von Eingeborenen über den 
Kies ges<>boben wnnle. H'ihe FflswiLinlc bei,'rt'nzteii tbeihveipe den FIiiss, dann 
wieder mehr niedriges Hrtgeliaad, aber immer war die Kichtung, von der er 
herabfloss, NNW. llachmittags , nachdem wir ungeiUhr 4 englische Meilen 
geraden Wegs znrftekgelegt hatten, kamen wir ta dem Landnngsplali des Dorfes 
Nai-sore-vaha-raln, wo ein kleiner Bue stand, in wetehem wir nns einqnaxtlrten. 
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Nachdem auch hier dem Häuptling die üblichen Cachelotzähne übergeben und 
QQsere Absicht, weiter äussaufwarts zu geben, mitgetheilt worden war, eröffnete 
VOM dmelbe zu nMmn grossen Leidwesen» dan et ihm nidit möglich sei, aas 
«in femerei Geleit su geben, da er mit dem nOrdliidi getegenen Stamme in Felide 
liege. Dahingegen versprach er nns den folgenden Tag an einen Süsswassersee 
m fahren, dpr Vai-kalau heissp. Das Benehmen der wild aiiist'heFi'J.'n Brwohner 
dieses Ortes war aalängUcb scheu und misatraniscb, doch wurden sie bald ti-eund- 
Uelier, alt ieh iknea fBr Insekten, Selmeckenschalen n. s. w. Geschenke von 
rothem Pigment, Fsneiiteinen u. t. w. Tenpfwli. Die VinUebe, sieb mit rothem 
Farbpulver das Gesicht zu lieschinieren, ist über gun;. Viti verbreitet, verschwindet 
indessen etwas, wo niedergelassene Europiler und Missionäre Oivilisation viTlinntot 
haben. Haomwollene weisse und getaibte Zeuge, die an duu von Europäern mehr 
1»ertbrteii Orten, namentlich von den cbristianisiitai StAmnMn sehr begehrt sind 
nnd an den besten Handelsarükeln g^ren, werden von den heidnischen Titiap 
nern nicht gesucht. Dagegen sind Mesjjer. Aexte, Hobeleisen, Fischangel, Flinten 
und Zubehör sehr gesehätzte Gegenstände. Die R ice i-;T hier rein erhalten und 
zeigt keine Beimischung von Tongiseu, wie aut den uuiäteu kleinern Inseln und 
den Kllsten|3itien. Die Häuptlinge nnd angeselraaien Kri^r tragen alle das 
Haar cn der nngebenren Perftcka anfgestntst, welche diese Baee ansaeiehnet nnd 
ihnen ein ganz eigenthflaiHcbes Gepräge verleiht. Die Männer tmgen den Maro, 
eine Art Suspensorium an>; dem Baste des Papiermaulheerbaumes verfertigt imd 
um die Haarperücke den äata, ein Stück selir dünnen Bastzeuges, gewickelt, * 
wodurch dia Mftnner wie mit einem grossen Tarbaa l>ekleidet anssebea. Die 
Weiber tragen als einiig» Kleidang den Lika, eine Bbide ans geloditenan Basfe- 
streifen bestehend mit daran herabhängenden Fransen ans schmalen Ba.ststreifen. 
Diese wenig mehr als handbreite Binde wird um die Hüften gebunden und ist 
mit Ptianzenfarben roth, gelb und schwarz geßirbt. Bei feierlichen Anlässen 
tragen suweUen die Mftaner «inen CMrtel mit langen idiwanen nnd gUnienden 
Etasem, die bis mm Knie herabhftngen. Diese Fiuem werden ans einer in 
moderndem Holze schmarotzenden Alge (Khizomorpha) gewonnen, indem dieselben 
im schwarzen Mergel begraben und hernaeh auf Steinen polirt werden. Knaben 
and Mädchen gingen ganz nackt umher und das Haar war ihnen bis auf kleine 
BOaebel abgesehoran. ' leb liuid bei diesen Lenten eine Menge von eoroptisehen 
Hannfhetarwaano, namentUdh Flinten, Messer n. a. w., was filr einen stsiken 
Teikahr mit der KQite Termittelat des Flusses spricht 
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Nadi einer in dem Bon eddaflae sugebnehten Nadht fann der ttüptBag 

des Morgens mit einer 30 Ifomi starken Eskorte, alle mit Qewehreu, Speerw 
und Keulen bewaffnet, um nns an den See Vai-kalau, d. h. göttliclies Wasser 
zu führen. Nach einem Marsche von 7 englischen Meilen nl>pr ein niedri^^es, 
zaweileu sumpfiges Hügelkad mit uaubsebbaren Schilfflaren, kicmen Baumgnip- 
pen, aber keiiem ^geDtlichen Walde, eirtidMen wir die UCtr d« Bee> aabe 
»einen weatlicben Anfangspnnkte. Er hatte daselbst mehr das Aussehen eines 
Flussarmes mit Üach^'n Ulern; weiter nach Osten aber wurde das südliche Ufer 
von einer steil aijtallendeu Hügelkette gebildet uud hier hatte der See eine 
grössere Breite und tiefes blaues Wasser. 

Sa die EingeboreDen IngiUidi waren und iteta naeli Feinden aaaialien, ae 
konnte ich den See, der viel länger als breit jafc* nicht umgehen, um die Frage 
nach dem Zufluss und Abfluss desselben zu entscheiden. Den Angaben der 
Einpjeborenen zufolge hat er weder das eine iMu h das andere, allein man kann 
dteselbeu niclit immer Glauben schenken. Du autwerdem der Himmel sich 
bedenUieh bewMkte, so beaehleaaen wir nnumkelirent wul loimn batken wir ^ 
HlUfte unseres Weges zurückgelegt, als ein so heftiger Platzregen erfolgte, dass 
im Augenblicke die Pfade in rauschende B&che verwandelt wurden uud wir 
gänzlich duicbnässt einen Zufluchtsort in dem Dorfe Nobi suchen mus^ten. 

Den folgenden lug nahmen wir Abschied von Nai-soro-vaka-valu uud seinem 
gutmüthigen Hftn|tiiqg, der nna bin an dra 9bm in maarm Caaell bagleiteto. 
Onsere Hückraiie den PealeVFlaaa abwlxti ging idiiiell von Stetten, so dass wir 
in zwei Tagen unsern Ausgangspunkt Toga erreichten , wo ich meine kleine 
Menagerie lebender Papageien, Tauben nnd Kalken, die ich auf der Reise erhal- 
ten hatte, bei meiuem Irenudu Sturck in Nukumotu unterbrachte. 

2. Dar Vti eü tF fc w i aml 4&r Bri»4j e w » W L 

Einige Wochen nacli nieini r ersten Excursion den Peale's-Fluss hinauf rüstete 
ich mich abermals, um eine zweite Heise in Begleitung des stete willigen 
B. Dyera naeh dem Inlande ansntreten. Dieses Ibl sollte der Bake-Lam-i^ 
bestiegen werden, welcher von Verla aus sichtbar ist nnd fltr einen dar hiBoliatlin 
Gipfel von Viti-Levu gilt; we.sshalb ich die Hoffnung hegte, von ihm ans den 
gTüssten Theil von Viti-Levu übersehen zn können. Es L'in? wieder im Canoß 
den sciioueu Peale s-Fluss hinauf, bis wir an die Einmündung des Vai-edina- 
floMBs gelangten, in waldMii wir m» «inbogem md afewa iwai IWJUii UBaaf* 



nderten. Bei dem anf einem Hfipcl peleponen Dorfe Nagali snir rechten Seite 
des Flusses verliessen wir das Canot' und ^nn^^en in südwestlicher Richtung 
landeinwärts. Es besteht hier die Gegend aus hoben äügeln, theilweise mit 
Wdd, timlireiRe mit holmi Ortsera and fiimbiis bewachsaii. Hie und da f^ht 
mal Tams- mid Dalopflaaniiigw oder Ueiae Zadnmhrfdder zur Seite dee 
Weges liegen. In dem grossen Bure des Dorfes Xakoloba, das wir nach sieben- 
stündigera Marsche orreichten, blieben wir über Nacht. Die Ein^fcborenen die- 
ses Ortes , sowie die am Yai-ediua-FIusse und Peale's-Flusse oberhalb Aeva 
w ota eadan gehören «i damdben groneii Stamm, der lidi SoUrtpStamm samt. 
Auf diese Solfanui haben bis jefact die diristlieben Ifieiionen keinen Bäninm 
gehabt und es hat einer der mächtigsten Häuptlinge in Naitaviri dureh den 
üebertritt zur christlichen Religion den grössten Tlieil seiner Macht verloren, 
die aul den iu Veria residirenden Häuptling Tokenabure übergegangen ist. Die 
langsaiiMii Feriacbritte der Hian«n Ungen sam Theil ai^ tod 6at genngea 
Aniahl der Misiionire ab, denn es eind aar swti in Beva. Diesem an ihren 
alten Gebräuchen festhaltenden Solirastamm muss ich aber das Loh spenden. 
das8 sie zu den besten, arbeitsamsten und ehrlichsten Vitianern gehören. Da 
die Leute iu Nakoloba den Glauben haben, da&s eine Seelen Wanderung in die 
Aale statttade, so weiden dieselbeB Ton ibaen aiiAit gegessen , aber dodi «inge- 
ftngan and ieh arbidt von ihnen Ar wwig rothe fiirbe eine ziemlieba Anxahl 
derselben, die wir beiden Europäer uns wohl schmeclcen Hessen, wobei wir die 
Aalseelen hoch leben Hessen. Die Phesier sollen sich indess im Oeheimen der 
Aalkost auch er&reuen. 

Den folgeadm Tag farUessen wir den Ort Makoloba und gingen (iber nied* 
rige Beige au der nldisten Ortsehaft Yaeadoa, wo wir dm Flass Vai-edina 
wieder erreichten. Dieses ganze Sudufer des Flnssps zeigt viel cultivirtes Land 
und nur wenige sehr lichte Waldungen. Wir durchwanderten viele kleine Nieder- 
lassungen der Eingeborenen, die ich aber hier nicht nennen will, da sie oft 
wieder verlasstfi oder im Kriege lerstSrt werden, la dieaer Art m Waademng 
dar Ortschaften liegt der Gruid, dass man so viele liebte Waldungen aad offisne, 
mit GfM oder Schilf bewa< h8ene St II' ii weit von den ge^fenwartigen Nieder- 
lassungen antrifft. Das Aufgeben der Ortschaften wird nicht bloss durch die 
Kriege veranlasst, sondern auch durch die allmählige Erschöpfung des Indens, 
obgleich die Binwobner beim Feldbau die Braeha anwenden. 

Ten Yacadua aas fahrea wir im OsnoS eine Meile wieder abw&rts, betraten 
aMaaa dia g^psattberiiefoida linke Ufer und sebli^ «osen Weg in nordwest> 
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Hglür-BiGhtiiiig über einen bewaldeten Berg tan. Dmh gtog et nieder abwflris 

in ein weites Thal, das von eiuem Flusse durthstri^mt wird. Demselben entlang 
wauderud kaiuon wir in oinf (Joliirf^slaudschaft von besonderer Schönheit, die 
niuncheu von unscrn schuuen Uebirgääcenerieu in der Schweiz völlig an die Seite 
gesetst «erden kann. Am einen eagm Hullen das eieh swiMhen hohen Bag- 
ketten hinan&leht, flieset ein eehinmender Oebirgabaeh, an denen Ufer daa bklne 
Dorf Raravatii liefet. Gleich über den Hütten desselben erhebt sich der Buke- 
Levu-Beri,' mit seinem dnniarti<,' l' "ivrdlitcn Tlipfpl. Der Schatten, den die Berge 
in das Tlial werten, sowie da:« t^tronieude kaiie Uebirgswasaer, die ausgedehnten 
Waldung! II der Berghalden bewiihten namentlieh Hoigene und Abende eine «o 
kohle Temperatur, dass ich mieh den Twpnt entrttdEt gbtnbte. Naehdem um 
der Häuptling des Dorfes, ein bejahrter Mann, willkommen geheissen und eine 
Musquet« als Geschenk erhalten hatte, um uns seine Leute zum Wegbahnen 
auf den Berg mitzugeben, wurde in dein Bure der übliche Agona-Traok bereitet. 
Die Wunel des Macropiper meihyatienm wird zu diesem Befanfe gekaut und 
hl einer grossen hfihtefaen Schale mit Wasser inftandhrt Oesinge mit SbidB- 
klatschcn nach der Weise dieser Bingeborenen begleiten denen Zubereitimg. Das 
grünliche trübe Getränk wird alsdann in polirten Cocosniissschalen verabreicht, 
wobei wieder allerlei Cereiuouieu beobachtet werden. Die Baravatu-Leute, welche 
noch kernen Weissen in ihrem Dorfe gesehen hatten, warm dnrch ihre. Obergrosse 
Neugierde sehr listig, indem sie den Bnre, der dhaediess nicht gross war, toU- 
stlndig fUlten. Um daher der erstickend heissen Luft im Hause zu entgehen, 
wanderte ich hinaus, dem Gebirgsbache cntlanir narli Tliieren und Pflanzen suchend. 
Als ich 90 au dem lustig über sein Kiesbetl dahianeikiladen Bergwasäer entlang 
ging, konnte ieh mich lebhaft in meine fome Heimat zaräck denken. Die Abend- 
sonne vergoldete mit ihren Strahlen die Bergesgipföl and tiefer Schatten lag Iber 
dem Thale. Allein die Ankunft der mich aufsuchenden schwarzen Gestalten -der 
Vitianer, der unmelodisehe Ton d'-r f,'rns<en Holztrommel, des Lali. welche zu 
Ehren unserer Ankunft geschlagen wurde, weckten mich bald aus meinen hei- 
matlichen TMumereien, und lEUhiten niefa in die Wirklichkeit zoräek. 

An den Steinen in dem Bache fluid ich snerst eine e^entiillmllQbe Wasser- 
scbnecke, die der Gattung Ampullacera ähnlich, von I*rofes8or Monsson in Zürich 
den Artnamen Ampullacera mnculata erhalten hat. Von die'^pr und einer Phjsa- 
Art (sublata Monsson) hatte ich unter Beihülfe der Eingeborenen, die unter 
Gelleht«r mein Treiben untersttkateo, bald eine hinlängliche Anzahl beisammen. 
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Die Felsen, welche den Bach einengen, sowie die GerOlle im Flösse bestelWB 

ilU den üh^r c^nz Viti verhreiteten Basalte mit zal)lrf"' hi'ii Anj^itkristalleii. 

Den folgenden Tnc; hiach ich mit meinem Fülircr 1»\ 1 1 und 50 Eint'eborenen 
nach dem Gipfel des 3750 i'vss h.>beQ Berges aut. Der Kutts desselben ist mit 
tMmi loMii FelabKlefcMi betfM, «wiMken deneii rieh der Weg hinaiifWuid«i Nadb 
viertelständigem Steigen kamen wir auf eine Art Plateau, von dem sich d«r 
eigentliche Gipfel des Bergps stcü aber doch dicht hi waldet emporhebt. Dipse 
Waldung, durch welche wir uns hinaufwanden, hatte ein eigenthümjiches nordi- 
sches Aussehen, namentlich hervorgebracht durch die vielen Moose, Trekbe die 
Mmme badadken imd von den Zwe^pra in lang»» Btrtan herabb&Dgen. IM« 
vielen Farren von den baumartigen bis zu den kleinen auf den Hlnmen schma- 
rotzenden Arten, riesenhafte Lianen, kennzeichnen aber wieder die tropische 
Vegetation. Die grosse FeaeliUgkeil, welche (iui< ii (iie oft an diesen Berggipfeln 
hängenbltiibendüQ Wollcea hervorgebracht wird und uasd der Wald selten von 
Umaobm betraten wird, wedoreb er Urwald grt>Ueben iei, verlnben demselben 
eine so luxuriöse Vegetation mit einem mokwürdigen Keichthum an Kryptogamen. 
In dem Dunkel, welches unter den Kronen gigantischer Bäume herrscht, gedeiht 
eine überraschende Menge der v,irs< hiüdenen Furreti und Lycopodiaceen , wohl 
mehr als 100 Arten. Von den haarfein vei'zweigteit V\'edeln der Trichonianes- 
mid Tedfl»>ArfeBn Ua n den ledrigen gaoxraodigen Ophiogloasom, welch' ein 
Bddiilram, welche Hannigfiütigkeit gneifiser Formen bringt hier die Natnrknft 
durch die Combination der Elemente einer ein/.itfen Pflanzenurup|>e hervor! .\usser 
den Farren sieht man Moose und (ireln leeii mit bunten Blütheu , rankende 
Sciiraubenbänme (Freycinetia) , Aroideou u. s. w. die Stämme alter B&ume 
bedeto, so dnes de eine Sftnie mit Fflaaxengairlanden umwanden darstellen. 
So kräftig und reich die Fflansenwelt sich hier entwickelt zeigt, so arm ist das 
Thierreich; kaum hört man eine bellende Taube oder sieht einen ?ui*acrci in 
seiner Hin«amken erschreckt davon t^iei^'cu. Eidechsen und Insekttiu sind hier 
seltner als im Thale ; ebenso tinden sich nur wenige Mollusken. Es scheint, dass 
die übergrosn ftaehtiglnit, welche selbst unter den Fflanien nur den Krypto- 
gaman wüftonBen iak, die Thierwelt beinahe ansscbliesst. 

Nach einigen äusserst steilen Partien, wobei wir an dem Wurzelwerk der 
Bäume wie an einer Leiter hinauf kletterten, gelangten wir auf die kleine Platt- 
form des Gipfels. Hier legten wir uns in das weiche Farreukraut, womit die 
Ten Btamen freie Spitse bewachsen ist and genoasen mit Masse die herrliche 
AMmMt waldia sich hier tot nnseni eiatannten Blicken entbltete. Naeh Sflden 
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und Südosten schweift« der Blick über lan^e f,'-esohl;ingelte grüne Thäler hinaus 
bis in das Meer mit den zahlreichen Inseln als Bega, Nubulau u. 8. w. Nach 
Norden und Werten begrenzt den H<Hrnont ein Labyrinth hoher Berggipfel, unter 
denen die Pyrmnlde dei Tema und des Eorobasahasaga, der flache Bfieken des 
Tagaria, der zweigipfelige Dovo luid der Nalukia besonders in die Augen fallen. 
Nach Osten hin dehnt sich ein ?nines Hflffclland mit zahlreichen Thälern aus, 
in denen man stellenweise den blinkenden Wasserspiegel des Peale's-Flusses sab. 
Wahiadieinlieh wOrde man noch mehr geeeben haben, Ultte nioht ein weieslidier 
Dunst den gansen Horixont nmhigert und enger begrenzt Ks soll jedooh dieeer 
feine Nebel nach der Aussage Dyers nnd der Eingeborenen fast stets auf diesen 
hohen Bercfpii hp.ibachtet werden. Obgleich ich mich nach allen Seiten hin 
umsah, um den .Spiegel eines See's oder eine grössere Ebene zu erblicken, gelang 
mir jedoeh Inins Ton beiden. Seihet den See Yai-fcalau konnte ich in der 
bekannten Btehtung ni«sht auffinden, weil wahrscheinlich die vetliegaiden HSgel 
mir dt'n .\nVdiek desselben entzogen. Nur Gebirgszüge mit zahlreichen Gipfeln, 
von denen aber keiner die Höhe des liiikc-b'vn lui'deutend zu überragen schien, 
nach allen Uichtungeu sich ausbreitend und zaiilreiche Tbäler eiusch liessend, konnte 
ieh eehen. Das niedrigste Land schien das nach Osten hin liegende, das Gebiet 
des FeateVFlusses zu sein. Naohdem ieh eine Ueine Skine der Gebirgsseenerie 
entworfen hatte, wurde ein grosses Feuer angezündet mit den Aesten ib^r I^Sunie. 
die ich dt-r freieren Aussiebt wegen hatt« fällen lassen. Auf der kleinen Platt- 
form, aut welcher wir lagerten, war eine eigeuthümlicbe Vegetation, bestehend 
ans den sonneUebenden Gleichenien, einer Lomaria nnd Lycopodinm cernanm. 
Femer noch Myrtengebfiseh (Eugenia). 

Nachdem ich mich sattsam umgesehen hatte, wandten wir uns wieder berg- 
abwärts und stiegen nndis;im den steilen Weg hinab. An einer Irisduii Quelle 
machten wir einen kurzen Halt und ich erhielt hier von den Eingeborenen eine 
kleine graue Sehlange mit weissgelbem Hondfleek aaf dem Kopfe, welche von 
denselben als gifUg erkUrt wurde. Dieses KeptU, welches ich nach Europa 
sandte, wnrde als eine neue Art erkannt und von Professor Peter?; in Berlin 
unter <lem Namen Ogmodon vitiaiius besibrieben. Die Vitianer nennen die 
Schlange Bola und e.s scheint dieselbe ausschliesslich den Gebirgen Yitirlevu's 
anzngeharen, wo sie sieh unter alten Baumstftmmen aufhUt und nach der Aue> 
s^ der Eingeborenen von Insekten lebt. Ausserdem fand sich noch ein eigvn- 
thümlicher Gecko vor und die grosse Baumschlange, Enygrus Bibroni, zwischen 
den Aesten hoher Bäume geringelt Am Fusee des Berge» angekommen, wo 

8 
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mui in das liebliche Thal Toa BaraTatu hinabsehen tauin, wurde abeimali eine 
kleine Bast gehalten, um unsere Trappe zn sammeln. Hier wurde mir die Freude, 

(las Ei eines der schfinsteu gössen Papageien , des Platycerous splendeiis. zn 
crlialten. welches einer der Eingeltmctien in einem Bamnioeh gefunden hatte. 
Ob zwei derselben darin gewesen waren, Avie gewöhnlich bei den Papageien der 
fUl M, konnte ich nicht herausbringen. Bs ist das Ei von rein weisser l^be 
und etwas mndlicher Forin. Dieser Papagei hftlt sieb am liebsten in den grossen 
Mangrovesümpfen und «li ii Flüssen entlang anf, sowie eine zweit* eben so grosse 
Art derselben Gatiunir. i^nin mit schwarzen StirnfierkfMi. der Platy< ercus personatns. 
B«id6 tragen viel /.ur Belebung der Scenerie in Viti-Levu bei iwwühl durch ihr 
hmtes kr^ehendes Geschrei als durch das praehtvoUe Gefieder, w«in sie im 
Sonnenschein zwischen den ßiiumen sich paarweise kemnojagen. Diese Fapageieu 
kommen nur auf den vier Inseln Viti-Levu, Vanna-Levu, Vuna oder Taviuni und • 
Candavu vor. 

Nachdom wir in dad Dorf iiaravatn zurückgekehrt waren, welches beim 
Dunkelwerden stattfknd, schien der alte Häuptling sehr erfreut, uns wieder zu 
sehen. Indem er mich begrässte, trug «r mir den Berg als Geschenk an m der 

Meinung, dass mir wahrscheinlich viel daran L'clegen sei. weil i< h mir die ]\Iühe 
genommen hätte, denselben zu lie?tcigen, was tif.cli kein Papalagi oder Fremder 
vorher gethan. Natürlich nahm icit du8 ticächüuk der UöUichkeit wegen au. 
war aber in der That verlegen, was ich mit diesem compendifisen Geschenke 
mitten im Lande anstellen sollte. Mnde wie ich war, erschien mir der kreisende 
Agona-Becher ein Itierhumpen und die steife Pandanusmatte am Boden des 
Bure ein weiches Bett, auf tlem ich bald einschlief. 

Den folgenden Tag verlieää ich iiaravatn mit dem uusehulichen Uelblge von 
sechszig Eingeborenen, von denen sich Jeder eines wenn auch noch so kleinen 
Gepftdotftckes zu bemftohtigen sochfa, um nur mitgehrai zu dürfen. Man mnas 
jedoch diese scheinbar sehr freundschaftliche Handlung nicht /n Ivn b anschlagen, 
denn eine grosse Neugierde und die Hofi'nung, ein (le-Jclictik zu erlialteu, sind 
die Triebfedern derselben. Durch ciu längeres Verweilen unter den Eingeborenen 
dieser und der benachbarten Löseln habe ich beinahe allen Glauben verloren, 
dass dieselben ixgeud einer wahren henslichen Zuneigung fähig sind. Ein Rei- 
sender, der nur flüchtig mit denselben verkehrt , lässt sich leicht tauschen und 
nimmt die an ihm geübte GastfreninNchaft und dargebotene lUm^tieisUingen 
für Zeichen der Freuudschaft an. Die obige Ansicht theikn alle Europäer, die 
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Ungar mit den Wilden in Verkehr .standen, und solche, die mit eingeborenen 
Frnnen gelebt haben, sind ihre iirgsten Ankläger. 

Im laugen Zuge dio i«ckmaleD Fusapfade verfolgend, kamen wir nach einigen 
Standen an den Vai-edina-Flnss, wo wir ein Oano6 erhielten, ans von onaerer 
L('i])<;arde verabschiedeten und nur eiiiijf Ruderer mitnahmen. Mit diesem flfar 
die FlussscliiHtahrt ro günstigen leiehteii Fahrzeuge sch<'!!spn wir nis'h strom- 
abwärts. Gros.se Schilfgräser mit dazwischen stehenden Farreubäunieu und ein- 
zelne Palmen sind die vorherrschende Vegetation der Ufer, denen wir entlang 
ftihren. Hier und dn breitete eine stattliche Myrte, ftbersehllttet mit Blnmen- 
stnussen, ihre Schatten verbreitenden Aeste über ileii Wasaerspiegel ans oder ea 
ragten die knoni^^en .\e.ste eines raajestütisch"i! I\i-ii;uimes (Tnoearpus cdulis) 
über die Ufer liinaus, Als wir bei einer Biegung des Flusses uns etwa^ aufhiel- 
ten, habe ich zum ersten Male die von den Eingeborenen mir mitgetheilte Tbat- 
aschef nftmlieh den Gesang einer Habicbtsart (Aocipiter rufitorques Peale, iden- > 
tisch mit Astur cruentus. Fould) best&tigt gefunden. Der Gesang war nicht ohne 
Melodie und glii h d.MU . weleben der trrosse Würj,'<'r (Lunius) bei uns in Kurojm 
hören liisst. Der Habicht, aus^rezeichiiel durch sein stahlgraues Getieder und 
die röthlichbrauue Brust, sass dabei ganz slili uui' dem obersten Aste eines abge- 
storbenen Baumes. Als Ursache dieses merkwflrdigen Gesanges wird von den 
Eingeborenen die Anhx^kuug kleiner Singvögel augegeben, doch kounte ich dieses 
nicht selbst beobachten. Gegen Abend erreichten wir die Flussgabelung )>ei 
Tausa und schon aiu nächsten Tag waren wir wieder in Toga. 

Mit dieser Excursiuu musste ich damals meine Reisen in Viti-Levu ab- 
Bchtiesaen und ich veiliess die Vitigruppe, am nach Samoa zurficlaakeliren. 

3) Die Coloiiisaillon des Peale's-Fluseea durch die BauBWOUenciHur 

te den Jahren 1864-1865. 

Im Jahre 1865 beanehte znm zwtiten |fale die Titi-Oruppe und lieaa 
mieh fOr einen lingem Aufenthalt in LeToka in Ovahm nieder, von weldiem 

Punkte aus ich abeimals Titi«LeTu beanehte. Zuerst irinir icli ^vieder nach dem Beva- 
Delta, wohin man in kleinen Ilooten Hihrt und (l;i> num hinter der Land^^pitze 
von Koba betritt. Durch einen der zahllosen Flussarine, die mit ihren sumphgen 
Ufem und nndundidringUdum DicUeht herrfiche Lanbgäuge bilden , gleitet das 
Boot von der Flut hinanfgetriehen rasch in den Hauptarm dea FealeVnaasea. 
Das erste Beiseiiel war die Fluaainael Nuknmotn, wo ich meinen frflheren Baiae- 
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g«fiUirten oud Frennd Storck besucht«. Ich fand seine Baamwüllenpflaozang 
ftiuwrordeiitlidi vergrösfi«rt, so dass sie jetzt etwa 00 Acres bebautes Land xaa- 
fimts, und im UflbendBten Zustande. Die BaumwolleDsMiieher standen in 

regelmässigen K^nlien und waren zur Zeit voller Bhitbeii, indem die grösste Ernte 
in die Monate Aii^,nist uiuJ Si^tember füllt, l'm das zwischen den Pflanzen 
aulwachsende Unkraut zu beseitigen und zu gleirlier Zt-it den Boden zu verbeasern, 
wandte er zum ersten Male in Yiti den Pflug uu, der von zwei stattlichen Ochsen 
gezogen wurde. > 4u8ser der BanmwoUenpflanzong hatte Stordc eine groeee Anzahl 
K itT I li[lume, von denen derftiteste einen Stamm von vier Zoll Durchmesser hatte 
und voll Blütbi'ukiiOHpen war. Nach seiner Meinung' sollte die diessjähri'^'c Ernte 
genügen, alle Kolonisteu in Viti mit Kaffeesanien zu versehen; in den lolgendeu 
Jahren hoffte er grössere Quantitäten auf den Markt bringen zu können. Mebrwe 
Bftnmdien ?on Mohkakaffee hatten ein sehr gOnstiges Anssebai nnd waren eben- 
fiJIs voll Blüthcnknospen. Einige VaniUepflanzen, auf grosse Ivibännie gepflanzt, 
wnchsen ebenfalls kräftig auf und versprachen das Beste fvlr eine gnnsfige Kultur 
dieser aucli Hchon in Tahiti acclimatisirten Gewürzpflanze. Ich darf e» al^er nicht 
verschweigen, dass dieser blühende Zustand hauptsächlich durch die ungemeine 
Thfttigkeit von Storch henroigebracht wurde, welcher in dieeem warmen Klima 
den grössten Theil der Arbeiten selbst au^|■üllrte und nur unwesentliche kleinere 
Arbeiten den Eiiigeboreiion ubi'rliess. Da indessen dieses jetzt seine Knift»» und 
Zeit zu sehr in Anspruch nimmt, so hat er einen Europäer als (lehülfen ange- 
stellt. Das Ganze der cultivirteu Insel mit ihren zierlichen Gartenanlageu machte 
einen sehr guten Bindmck auf mich und zeigte, was der finchtbare Boden in 
Viti-Levu hervorzubringen im Stande ist. 

Von Nukomotu ging ich im Boote flnssaufwäit.-- bis nach Tausa und war 
erstaunt über die Veränderungen, welche die vor drei Jahren noch öden Ufer 
erlitten hatten. Zu beiden Seiten des Flusses waren viel&cb H&user an^ierichtet 
und Colottisten der Terecbiedensten Nationen waren damit besehlftigt, den früher 
brach liegenden Boden zur Kultur vomibereilen. Hier und da sah man das 
dunkle Grün der Baumwollensträucher die Gestade des Fhisses bckrflnzen oder 
weite Laudstrecken entholzt und zur Aufnahme der Saat bereit, in Tausa war 
die letzte Anpflanzung der Europäer, aber es werden wohl schon dieses Jshr nodi 
weitere Landeinkftnfe in der Nfthe Vennes stattfinden. Das schnelle Aufblflhen 
der Baumwollencultur längs des Pi iil \-Flu8ses hat seinen Grund in den hohen 
Preisen der Baumwolle, dem billigen Ankaufspreis der Ländereien (1 J Tblr. 
der euglischo Acre), in biulänglicheu nicht theuren Arbeitäkräiten der Eiugebo- 




renen und endlich in d«r Ifiiehteii Yerbinduig mit dAm Meen {hmh die natOi^ 

liehe \\'asserstra88e. 

Der von Dr. Seemann der englUcben fiegieruug gegebene Bericht über die 
dar fiannuroUeneiiltar gfinstige Lage tob Vitt wird hiflrdiuroh als nehüg beitttigt 
imd die in wenigon Jahren sicher bedeutend werdoide Anafohr wird dieses noeh 

glänzend beweisen. Diese Inseln werden für den Handel von grosser Wichtigkeit 
werden , da die grosse Trockenheit des tropischen Australiens ein wesentliches 
Uinderniss für das rechte Gedeihen der Colonialproducte ist, während die Südsee- 
inseln hierzu ganz geeignet sind. Diese Inselgruppen iferden iu der Zakmift in 
stillen Ooeao die westindtsehen Inseln des aftlantisfliien Meeres Tertrelsii. 

4^ EiM Reiaa dHrch 4m taMr« VM VIti-Lwi. 

Sdion seit Beginn dieses Jahres hatten wir, nflmlieh der englitdie CSonsd, 
C^»it&n Jenes, ein hier wohnender angseehener Bremer Sanitaumn, B. He&nngs, 

und ich eine Reise in da.s Innere der Insel Viti-Levu besprochen, aber verschie- 
dener Unistände wegen war die günstige Zeit dazu erst gegen das Ende de» 
Moaatä Juli 1865 gekommen. Freitag den 21. July verliess unsere kleine 
ReisflgesePsehaft, ni welcher noch em Sngl&nder von Sidaey, Namens Woid, 
gelconimen war, in einem geiftumigen WaUfiscfaflagerboote Levaka. In dem 
ruhi^'eii Wasser zwischen der Küste und seinem aussen liegenden Riffe segelten 
wir iler uiakrischen Insel Ovalau entlang. Der Insel Moturiki gegenüber gingen 
wir durch die Kiitpassage hinaus und bald schaukelte unser Boot auf der hoch- 
gehenden Se«. Wfthrend wir den Ausgang ans dem seUnmenden KoralleniilF 
passirfeen. sahen wir eine Aaiahl grosser Seeschildkröten (Chelonia imhrioata L.) 
auf dem Wasser schwimmen. Nach kurzer Zeit hatten wir wieder das schützende 
Kiff, das sich weit vor der Küste Viti-Le\ii's ins Meer hinauszieht, erreicht und 
segelten au dem mit Cocos-Palmeu gekrönten kleinen Eiland von Toberua vorbei. 
Es war eben Bbheieit nnd der Gnmd des Meeiea mit seinen vielen hnnten 
Korallen, den darin spielenden Ikrbigen Fiseken, wetteiferte in SehAnheit mit 
den blühenden Gärten der Küste. Ein günstiger Wind brachte uns bald an die 
Landspitze Viti-Levn's, wo sich das Dorf Koba befindet. Dieser entlang segelnd 
erreichteu wir einen der Flusüurme des Peale's-Flusses , den landwärts hinauf- 
mderad nnd dann dnen aadem Keheaann hinab dem ifeere sa wir aar ibisel 
Nasnata gelangten. Diese vor dem Delta des PealeVFinsBea getogene bsel 
erreiehten wir bei einbreohender Nacht Dvr Besitser T<m Nasoala,- Ben Davis, 
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ein alter. ehrnünliiT aussehemler Miinu, n:\hin nns ijastfreundlicb auf, und machten 
wir hier die iJtjkauntschaft mit in? .-nn F ihrer l'ur die Inlarid^reise. diM -rhon 
iü einem frühem Briefe ei wahuicu H. Lüniord. Es hatte sit-b derselbe er.-*i vor 
kitner Zeit von einer echwereD Krankheit erholt, in weleher Davis ihn sehr 
uneigennützig gepflegt hatte, und wir fürchteten daher aiitanjrlich. dass der von 
Natiir kleine, nieht miisrnlöse Mann «lie koninieiid-'ii Ueisebescb«''rde;i nicht 
werde ertragen können: allein di<'se Befürclitnn<f ergab sich iu der Folge als 
grundlos, iuduin »ich Duuford als tüchtiger Fu^sgünger erwies. 

Samsbig den 22. Juli veriiessen wir Nasuata, vom echvellenden Segel rasch 
nach Suva gebracht. Hier ist eine sehr weit ' und grosse Boeht, welche nach 
allen Untersuchungen für den besäten Hafen in der Vi'ignv jie gehalten wird. 
Das umgebende Ufer, namentlich die lange Landspitze im Osten gewähren vor- 
trefflichen Schutz und der schwammige schwere Meeresboden guten Ankergruud. 
Da wir hier die Flnth abwarten nrassten, am beim Weiterfohren Ifinge des Ufers 
ftber die Binke kommen zu können, benutzten wir die Zeit, uns den Hafen T<m 
Suva näher anzuseln-n. Kinn kleim' tVl^ige Insel im (Irnnde der Bucht, von der 
man diese ganz übersehen kann, ir-'^v ;itirte uns den besten Standpunkt. Von da 
nach dem Dorfe Suva der Eingeborenen zurückkehrend, wurde dem östlichen 
Ufer enUang gemdert und dasselbe sehr Hmüi^ enmpfig und mit ansgedehnten 
Hangrovedickichten bekleidet gefunden. Das gegenfiberliegende westliche Ufer 
hingegen ist sehr hoch und steil abfallend. Sollte die Banmwidlen- und Kaffee- 
kultnr in Viti bedentender worden, wii- es ji-tzl dt-n .Vn-^ebein b;it. -'i wird bald 
Nachfrage nach einem Hafen dieser lusel entstehen, .ilsdann ward»- jedenfalls 
die Snvabncht den Yonrang haben, alldn die erwfthnte Uferbildnng ist etwas 
nngflnstag, namentlich fOr Anlegung von Werften, Baustellen für Häuser u. s. w. 
Es ist daher eine mit grossen Mitteln ausgestattete (Tesi-llsi batt erfordcrlii h, um 
Snvu 7,n einem treffiii'hen Hafennrtf utnzugestalteii. Von diesem Orte, der ausser 
aeineni Halen durch grossen Fisdireichthum in Viti bekannt ist, segelte unser 
Boot nach Nagara, einer Ueinen Inael an der Sftdkfiste Viti-Levn'e, wenige Meilen 
vm Suva. Dem Ufer des Festlandes ziehen sidi niedrige Bergketten mit dichter 
Vegetation bedeckt entlang, hinter welchen man die bötien-n Uerirspitzeu de? 
Inlandes hervorragen sitdit. So zeigte sieb nnnu'mli< h klar und Imi ii die Pyramide 
des Vomabergea, welcher im Thale von Ivamosi, unsenii ersten Reiseziele, steht. 
Abends spät erreichten wir das kleine föhmd von Nagara, das Besitsthnm des 
schwedischen Mqm von Egeistroem. Wir wurden sehr gastfreundlich in dem 
kleinen niedlichen Hanse desselben angenommen, wo ich eine nicht unbetrftcbt- 
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Boll* nbBothelE bemerkte. Ibjor Egcrstroem beklagte sich bei dem C<Hiia1 

Cepitiln Jones über die Kiiiirelx.rciuMi dos nahe gelegenen Küstenstriches, welche 
bestiindit^ i'iii^aint' I.iiirt' tt rii von den übrigen Ansiedelungen benutzten, 

um freche Diel^siahle uul i>eiuer luüel auäzuführeu. Der Couäul versprach ihm 
eine GenagUnroiig durch das nftehste Kri^[[s»c1iiff, das die Gruppe beeachen wflrd«. 
Dieses wurde aaoh bald nach unserer Bückkehr dareh den gerade eintreffenden 
Kriegsdainpfer E(«k gut besorgt, indem dieser den Hchuldigen Häuptling von Serua 
in Ketten nach Ovaliiu brachte. Diener Häuptling wurde dort für diese und eine 
Keihe anderer Aiisäethaten, die er an Weisäen verübt hatte, zu einer beträcht- 
lichen Strabahiung in Naturalen Temrtheili 

Den folgenden Tag Terlieas unsere Betsagesellacbaft das gastliche Daeh des 
schwedisclKMi Majorn in Nagara und erreichte in einer Stunde die Mündung des 
Flusses Vai-ai-luliii, von wo aus unr^ere LandriMse lieginn.'ii sidlU'. Indem das 
Boot um eine kleine Insel, ein Felsl^lock mit Buschwerk gikrOut, bog, kam es 
in eine kleine Bneht mit tiefem Wasser, deeaan Ufer mit MaagroYedtiddeht baaetzt 
«rar. Der Fluss war an der Mflndong breit, verengerte sieh aber bald nachdem 
wir eine Strcrkc weit binaufgemdert waren. Der dichte Wahl, der sich hier 
liVntrs der beiden l tVr er>treckte. war zusanimengi ^et/t aus den hrakisches Wasser 
liebeudeu Uäunten des Tiri (Termiualia Moüucaua), des i)ogo (Uhizopliora roucro- 
oata L.), des Sagali (Liunnitzera cooeinea Wil.), des Vilan (Casnarina nodiflora), 
dessen nadelftmüges Laub an Fichten erinnwt. Durch den dankuhi und kohlen 
Schatten, den dieser Wald über den Fluss warf, fuhren wir aufwäiis, und das 
Plät>schern der Kuiicr dif Stilb^ unterbrechend jagte einzelne Papageien mit 
buntem (jetieder auä ihren einsamen Sitzen aut, von denen sie mit kreischendem 
Geschrei in den dichtem Wald flogen. Hier und da flberraaehten wir einen 
fladienden Beiher (Ardea sacra L.), der seine langen Beine ausstreckend Im etti» 
gen Fluge sein Heil in der Flucht suchte, (ieiüusi h voller Taubenflug, der sich 
in den dichten Laulikn.iipn hören Hess. vprkündiL'te dii' Anwesenheit auch dieses 
Vogels. Mit der wachsenden Kutterauug von der Müuduug des Flusses wurde 
der Uferwald liehter, die 8nm]Kfbftnme verschwanden aUmtlig andern landliebendan 
Fiats machend« namentlich den hohen Grasarten und Fanrenbinmeii. Der Flnsa 
erhielt etwas mehr GcHill. •.vnrl i n:: . r imd es traten stellenweise KieulAnka anü 
Nach uni^efähr einer Stunde kunnte ilas Hoot nicht mehr weiter und wurde als 
unnütz für die weitere lieise nach Levuka zurückgesandt Unser« Ueisegesell- 
sehaft beschlees am Uftr ein Lager auftnseblagen, ferner sogtaieh einen Mann 
nach Kamen an Kurudnadua absoaenden, damit derselbe eiUgst ehw Ansahl seiner. 
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hinaufzutragen. An dem Orte, wo wir unser Lagor anfschlugeii, standen früher 
lÜp Hütten eines Dorfes, welches dem Hriiiiitüiii: in Xamnsi znu'i'liörti-. In »»inf^r 
Fehde mit dem Häuptling von Senia wurde diesen Dorf, als gerade alle .Männer 
abwesend waren, fiberfollen, ein Gemetzel anter den wehrlosen Frauen und Kindern 
ti^lMtellt vnd die Hfltten rerbnuint Diaaes geschah T«r etwa drei Jahren und 
•sitdeni haben die Feindseligkeiten zwischen diesen beiden Häuptlingen nicht 
mehr iiuf<.,M'h">rt. Auch wir niussten insofern darunter leiden, als wir nirht den 
kürzeren umi bequemeren Weg, den Navua- oder Vai-koroi-luba-Flnss hinauf 
nach Naiuüäi einschlagen konnten, indem er durch da^ feindliche Gebiet führte. 
Diese Kriege unter den Hlnpüingen entstehen fost immer ans Streitigkaton fiber 
den Besitz von Weibern* bidem von den zahlreichen Häuptlin^'sfrauen häufig einige 
entflit'lien und bei dem nächstin Häuptlin^je Schutz und Aufnabme suchen und 
tinden. Die Weigerung der Herausgabe tiilirt alsdann leicht zum Krip<,'e 

Zahlreiche Melonenb&ume (Carica papaya L.), Urotfrucht- und Pouii>eiuuss- 
b&ome (Citms deeumaiia), wildrankender Tams nnd Dalo zeugten von der fhlhe- 
ren Anwesenheit des Dorfes und waren dessen letzte Spuren. Die fippige Vege- 
tation der tropischen Zone vernichtet schnell die Werke des Mensclieü: es war 
da alles wild bewachsen und kaum konnteii wir ein kleines Platzchen für unser 
Lager am Flusse auffinden. Eingeborene, welche wir von Suva mitgenommen 
hatten, fingen nun segleieh an, Tamswnneln ausEugraben, die ttbliche Koobgmbe 
mit Steinen auszulegen und Feuer a&snlhchen, andere errichteten ein Dai h, indem 
sie aus /ngoschnittenen juns^en Baumstämmen ein ( Jerfist verferti;jrteii. über welches 
sie lianuuetibliltter legten. L'nter diesem schief ablaufeudeu Dache wurden weiche 
Farreuwedel ausgebreitet, anf welche Jeder seine wollene Decke legte und «an 
Hosquitonete darftber ausspannte. Dieses sollte unser Nachtlager sein, wie wir 
es im Laufe der Iv i^>' noch (tfters hatten. Um da.s flackernde Fener sitzend, 
plaudernd und rauchend und unser am Lagerfeuer <,'ekoclites Abendessen einneh- 
mend, war die Nacht eingebrochen. Mit ihr erschien die Plage der Mücken- 
8«b wärme in so heiliger Form, dass wir eiligst unter die Qazenetze krodien. 
Herr Hennings, welcher heldennrilthig am Fener seine Pfeife rauchend ausharren 
wollte, wurde ziib t t dOTCh die üeberzahl der Mü<kcn, welche In die Ohren, 
Nase und Miüni eiinlratiL'en, znrti Itüek/niJ-p unter 'ii-' \etze »ezwnneen. 

Den folgenden Murgen, wo wir die Gepäckträger au.s Naniosi erwarteten, 
brachte Jeder nach seiner Weis« zu. Ich botanisirte in der Umgegend nnd suchte 
auch oaeh Land- und SfisswaasermollttsksB. Von Iststem fsnd ich in dem 
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ElMgiwide des Ftnnet «in« BatiBaarArt« di« ndr th iw im PealeVFIusae ror- 

koniraenden verschieden schien ; überhaupt variirt keiiio Thiorart so sehr je nach 
der Localität, wie die interessante Familie der Uuionideu. Von Lundsclineckeii 
war eioe bübscbe Uelioina vorhaiideo, jene Sciweekenart tropischer Uegendeu mit 
d«m uMiBt bunten tterUeheik kleineu Gehftuie, du ein Deckel vMMhUeasi Avmer- 
dem tobten nnter medemden Baninblitteni einige iniexeemte Pnpa-Arten und 
Neikinen. Die Gegend enthielt verschiedene seltene FaiTenkräuter und andere 
Pflanzenarten, von welclHMi i> Ii hier eine Melastoma-Art hervorheben will, deren 
rOtblicb-weiase saiiige illütlttrutrauben uieiitt aus der grauen Einde des Stam» 
mee berverbrechend einen eigentbflmliebe& Anblick gewftbreii. 

Sndlieb etieseen Neehmittags die Bingeborenen von Namoeit swOlf an der 
Zahl, zu unserer kleinen Truppe und nun ging es rüstig den Flnss Vai-ni-loha 
enthing vorwärts. Nicht sveit von unsorm Liisjf'! [ihitze wurde der Fluss verlassen, 
und indem wir denselben auf einem Uaumstuium überscliritteu, geriethen wir am 
jenseitigen Ufor in einen wahren Beblammpfiihl. IJasere Gesellicbafl bot bierbei 
manebe komisebe Peeition dar nnd erhielt den Voigeeehmaek und die Tanlb für 
die zu erwartenden Heisemühseligkeiten. Dann ging es eine Auhöhe hinauf durch 
den Wald, in welchem viele Hüume einer tinpi^ichen N'adflholzart, dts Kausolo 
(Podocarpus), unserer Weisätanue im liabitui iümlicb, atanden. Leber Anhöhen 
cteigeud, durch Scblnchten ans weiter windend, kamen wir wieder an dam kleinen 
Flueee Vai-ni-loba, der flb«r ein Kieebett rieeelte. Da die Saebt sehen bem> 
stand, so wurde an einem freien Platze am Flusse Halt gemacht und ein Nacht- 
lager aufgeschlagen. Da wir i»^t/t I.j Kingeborene hei uns halten, so bot da.s 
Lager mit seinen zwei grossen Laut^bütteu und den zwiäcbeii den Lagerfeuern sich 
bewegraden kr&ftigeu Oestalien der Nsm«8i-Leate eine lebhafte maletisehe Scene 
dar. Unter den Speisen, welche die letrtern ffir ach kochten, befand eich anch 
eine verwilderte Hau-skiitze . welche einer ihrer Hunde eingefangen liatte. l)er- 
nelhen wurdeu eiutacli die Hiiare üher dem Feuer abgesengt, die Eingeweide 
ausgenommen und danu das edie W'ildprett mit essbaren Furrenkrüutcru (Lito- 
brochia sinnata) msammen in Blfttter eingewiokelt and swisclien glühend gemach- 
teu Steinen gebacken. FrOsche nnd grosse Kfifertorven bildeten Nebengerichte. 
Müde von der Tagesanstrcnguiig sanken wir bald in Schlaf, der nun niemals 
wieder durch Mücken^a>>ninnt gestört wurde, da diese Loscoien im tiebiigslande 
von Viti-Levu fast ganz fehlen. , . 

Dienstag den 25. Jnli brachen wir am ürOheu JUorgen auf und marsehirtea 
in nOrdlicfaer Bichtivig weiter. Anfiu^ giiig es «ine Strecke m Ilvese .watend 
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weiter. An den Ufern deraelben stand eine licbAe Waldung ans schlanken BlomeB 

und wenigem ünterholzc bestehend , so dass man sich leicht in die Sccnerie 
einer euri'fiäischen Gebirgslandschaft versetzen konnte, wenn nidtt hier \irnl da 
die dazwischüu vuriiümmenden üppigen Formen der Fuireubäume, naiaeiitlich der 
IbrftttiB- und Angtepteris-Arten aa die Tropen eriimeriien. Naeh eiiiig«ii Stnii- 
den Marsch, wobei wir einen Floss Namens Vai-droki flberachrittea , gii^ es 
stark aufwärts den Berg Vunikoro hinauf, immer in» Schalten der Waldau},', in 
welcher ich verschiedene noch niemals von mir tresehene Farven fand, namentlich 
grosse Wedel einer S«hizoloniu-Art. Daun führte der Weg thalabnärts und durch 
das FlOMchen Vai-na-eiiu, eines Nebenflnsses de Vai-ni-loba. In diesem Thale, 
das eine vollständige W^ildniss darbot, war früher das Dorf Natu gewesen. Xaeb- 
dem wir dem Thale einige Zeit pcfolgt waren, stand wieder eine Steigarbeit. der 
Berg Tagaria, vor uns. lieber Baumwurzehi , Felsen iiml Schlamm])fnt/.en uns 
hinaufarbeitend kamen wir endlich auf dem huheu Gipfel des Berges ziemlich 
eiscliöpft an. Die ganze Gesellschaft maehle daher einen lingen Halt nnd 
empfing mtt Freuden ein gutes Mittagsessen, aus gekochtem Schweinefteisdi nnd 
Dalowurzeln bestehend, welches uns Kurudiuidua gastfreundlichst gesendet hatte. 
Leider waren die beiden hohen Gipfel des Vuiiik'uro, s.>vvie des TiigaridberL-es 
üermassen bewaldet, dass die nur spärliche Durchbiickü auf uas Meer und die 
landelBVlrts gelegenen Berge gestatteten. Nachdem wir his gegen Abend dem 
BeiggEftt entlang nnd snietit hinabsteigend uns nach Norden weiter geschleppt 
hatten, empfing uns ein kleines Hochthal, das ein Gel>irc:sb:ich Vai-na-katama 
durchfloss. Hier schlugen unsere Leute das dritte Nachtlager im Freien auf 
und Jeder fühlte sich nach der ungewöhnlich starken Anstrengung unter dem 
schfltsenden Lanbdaeh teeht behaglich einquartirt. Der Thee nnd anderer Beise- 
pi^yriant, welchen Capltftn Jones in gütiger Vorsorge für die Gesellschaft mitge- 
nommen hatte, erfrischte uns wieder. Hennings hatte sich leider eine tiefe 
Schnittwunde an der Fusssohle zAigeieogen und Wold war so ermüdet, dass er 
anter einem Baume gleich wie wir augekuinmen waren, eiuschlief. Mir hatte 
das bestindig« Auf- nnd Niederldettern ein schmershaftes Kniegelenk sagesogen. 
Gapitftn Jones allein entwickelte seine militftrisebe Tüchtigkeit im Marschiren 
und war der am wenigsten Angegriffene von uns. Es könnte vielleicht überflüssig 
erscheinen, dass ich solche Dinge hier erzähle, aber ich führe dieses in der 
Absiebt an, um die höchst beschwerlichen und unpraktischen Wege der £inge- 
borenen dadnreh tn kennseichnan. Diese Wege lüehen sich nlmlidi meistens 
lieht den Thilsni entlang und snchen nicht die niedrigsfceji Beigplsse als TJeher» 
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0agtt sondern gthio fende in QegmtiMil flb«r dk Mebitat QtUxgtpankto. 
D«r Oraad dieser Erseheiniuig liegt in den ev^igon Fehden der Eingeborenen, 
indem sie auf diesen Wegen ihre Feinde besser beoba' htpn können nnd weniger 
einen Ueberfaii von denselben za fürchten haben. Unter den Geröllsteinen des 
Biohea, die wir miteniHditai« vm Uber die Gebirgsfürmation Anftehlass la erlial- 
ten, ftnden ridi sehOne StAeke «ine« fotben Jaspis. Als die Naeht einlrra^ 
wurde die Temperatur in diesem Hochthale so niedrig, dzss sieb der Atiiem 
sichtbar verdichtete und Jeder sirh sorgfältig in seine wollene Decke hüllte. 

Nach dem Morgentbee ghifen wir zum Wauderstabe und bestiegen eine 
Bergkuppe, auf deren Hohe iiiu die solitae Amsidit in das Tlial von Namod 
flbenasehte. Zn uBaerer Linken whob sich die impesaate Basalttnppe des Tema, 
ihm gegenüber im Tbnle stand eine ganz« Bdhs hoher Berge und zogen eich 
Seitenthäler nach allen Kichtungen hinab. Die hervorragendsten Berge waren, 
am eüdliclien engen Tlialausgaugc : der Nai-ribi-ribi mit zwei FelshCmern, die 
Bleib Febwand des ]|£ata-ni-siga, die Kette des Korobasabaaagaberges mit seinem 
slgeDfOnnig getohten Grate n. a. f. Naeh Xorden erweitert sich das Thal, 
dnrch dessen grüne weite Fluren der Fluss Yai-edina in zahlreichen Krümraungen 
»ich windet und an dessiMi Ufern zwiscben Baumgrtippen die Hütten von Namosi 
liegen. Das Ganze gewährt einen buchet malerischen Anblick. Ueber die letzten 
Bergesanalfiiifer hiiiahsteigwid kaiosii wir in das Dorf imd tiain miter dem Z«- 
lanf der neogisrifsa Namoder ia das kleine Haas des eingeboceaen Miasionlrs. 
Hier begrOsste nns der Häuptling Karaduadna, ein kräftig gebauter Mann in den 
Vierzigen und mit einer Physiognomie , ans welcher Intelligenz und Schlauheit 
blickte. Als die gewöhnliche Empfangsceremouie mit beschliessendem Agonatrank 
vor sieb ging, zog er sich an Kopfscbmenen leidend in einen kleinen Yaucblag 
larttdc Wfar erhielten die eine bessere ffiUfte des Hanaes, dessen gaasnr Bmm 
ein mit Matten belegtes Gestell beinahe ausfüllte, auf welchem wir bequem nnd 
weich unser Lager herrichten konnten. Im übrigbleibenden Winkel wurde unser 
Gepäck aufgestellt und die übrige Hälfte des Hauses war öffentlicher Salon. Die 
Winde auaerer Wohnung bestandea aas doppelteD Bohrgedeebten; awih war gegen 
die Sitte der Eingeborenen ein Ueinea Feasterloch ia dem abgegreaiten Sddaf- 
ranme angehrachtb Auf diese Weise ganz bequem eingeriebtet, hatten wir alle 
Gelegenheit, uns während eines dreitägigen Aufenthalte? zu erholen und die 
Gegend zu erlorschen. Capitän Jones machte den folgenden Tag eine £xcur8ion 
auf dan Korobaaabasagaberg, dessen Gipfel er mit mehreren Eingeborsnaa «i^ 
niidita. Nach seinem mfladlidien Berichte war die Ansaieht akiit so gflnatif. 
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und viele Flüsse, die nach Süden abliefen. Capitän Jones liatte niii von diesem 
Kerge einige seltene Farrenarten, sowie einen Sturmvogel (Piiffinns). der in Höhlen 
nistet, und dessen Ki mitgebracht Es ist eigentliQniliüh, diesen auf d^m Meere 
lebendm Vogel ae weit im Iftvde niituid in findm ; w bew«wt dieses die snsier- 
üwdeiitiliohe Flngknft dieses Vogels, indem er bei der FfltteniDg der Jungen Bmt 
jedesmal zum Meere und wieder zurückfliegen nmss, welches ein AVeg von bei- 
nahe 50 englische Meilen ist. Dem Kapitän, welcher sich immer für alles Anf- 
faUende in der Nutur iutere^irte, verdaal&e ich auch bei dieser Beätuigung ein 
Piar eigenihflnUelie gi-asgrflne Lumbridden oder Regenwflrmer, die wnbrscbein- 
lidi diesen- Gebirgen e^enthOmlidi sind. Ilir gelang es mit Hülfe der finge- 
borcnen ebenfalls eine Reihe Acquisitionen zu machen. Namentlich der das Thal 
durcliUiessende Vai-ediiiu bot eine merkwürdig zusaninn-ngesetzti? Thierbevölke- 
rung dar, die ich hier aufzählen will. Au Fischen fand ich roelirere Süsswa&aer- 
MÜe, im Gaoxen drei Arten, die beiden gewObnliebeu Aognillee nnd eine kleine 
Arti niebt viel dicker ab ein Pfeifenstiel, von gräolieh grauer und an der Dnter- 
eeite von gelblich weisser Färbuug, die irb bis jetzt nirgends weiter in Viti 
beobachtet habe. .Sehr auffallend ist das Vorkotiinien einer äcbteti Miu-aenaart. 
welche Aalgattuug sonst nur im Meere lebt Es hat dieser 8üäswaä2<er bewoh 
sende Meeraal, von den Bingebomen Tanturikai^graanni, einen seitlich snsammen- 
gedrfiokten Körper, einen kleinen spitzen Kopf nnd eine schwlnlielie Färbung 
mit bräunlichgelben Flecken. Mehrere k eine Eleotrisarten schienen ebenfalls 
^on denen, die ich in amlern Flössen Viti-Levu"s beobachtet hatte, verschieden 
zu sein. Uuter den MoUuskeu fand sich die Fliysa subhita , Moussou , iu sehr 
grossen Exemplaren, eine Melania and Navicula, so wie die eigenthftmlicbe Sflss- 
wasseneknecke AmpuUaeers maculatn, liomson. An Krebsen nnd Insekten sind 
erwähnenswerth eine wabr.scheiiilicb noch unbeschriebene, nur in Gebirgsflfissen 
vorkommende PalaeHiön-.\rt mit >rro->er. Ineitcr Scheere und zwei andere weniger 
oharacteristiscbe, überall die büsswasser Yiti's bewohnende Arten der gleichen 
Qattong. Eis ist eine EigenUiflmliehktit dieser tnsebi, mehrere sonst nnr im 
Meere lebende Tbiergesehleebter , wie Lethrinns, Mnraena, Palaemon hier in 
besondern Arten im Süsswa.sser zu beherbergen. «Irosse Oyrimis oder Taumel- 
käfcrarton tuuinulten sich wie unsere einheimischen Arten in Kreisen auf dem 
klaren Wasser umher. Au Laudthiereu konnte ich, was die Vügei und S&uge> 
thiera betriift, ansser dner hellbrannen Batte^ die von den Eingeborenen gegessen 
«ird» keine von dsr Ktstenfiinnn Teisehiedene Arten beoba^ten. Die von mir 
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•dhmi Mh» eatdedtte Sdhhuig« Ogmodbii vitiam», Bsten, wtr Uor zienAich 
hiQ% und icb war entaant fiber die Keckheit, mit welcher einige Knaben diese 

ffir gifticr g^ehaltfiMP Schlange heh;inJelten. Axi^scr Halophila vitiaiu, ('iuntlipr, 
lebt hier nocli eiiP^ andere Froschart von bräiinüi her Ka be, einp H\ia oder 
Laubfroscbspecies, die erste, welche ich bis jetzt iu Viti i^efundeii. Schmetter- 
linge und Kifor sehienen lehr spamm in der Umgegend vonakommen nnd 
anhielt ich nur wenige Arten. 

Im gleichen Verhältnins wie auf diesen Inseln die nrmp L:indthi<>rwelt zur 
reichen Pf1an7x*nwclt stoht. war auch meine botanisciie Auslieute woit orgicltiirer 
als die zoologische und zwar um so mehr, da von Dr. Seemann belehrt die Ein- 
geborenen gleich eine Menge denelben hnehten. üb wQrde mich indessen xn 
lange aufhalten, alle die Arten aufzuzählen, die hier Torkommen und die der 
Botaniker in dem Werke vnn Dr. Seemann fast alle aufgezoiHmet findet. Von 
einem Baum"' mit gefiederten Blättern, älmlioh in Form und Geruch unsenii 
Noiisbaum, mit kleinen tleischigeu Früchten, gewinnen die Kingeborenen ein wobl- 
riediendes, eampjierfthnliches Vm; es wurde sndi das Harz von der Damnwra 
^vltiensis, Seem. in grosser Menge gebracht. Auf Danfords Aufforderung brachte 
man mir ferner Rtammstücke, grn;lio'derte Kotire darstellend, und grosse Flieder- 
blfttter. deren Kachis oder Hauptstiel mit Dornen besetzt war und einem mono- 
ootjledoniachen (iewäcbse angehörten. Obgleich ich die blüthen und Früchte 
nidit ni Oeskhte bekam, glanbte ich doÄ in den Torhattdenea Thetten eine 
Rotangpalme (Oalamns) erkennen zu kAnnen, deren Anwesenbeit in Viti indess 
Dr. Seemann nicht beobachtet nnd aiuh mir nicht weiter zu Gesicht gekommen 
ist. Die Bewohner von Namosi, welche mir alle diese Thiere und Pflanzen 
brachten, um daiür kleiue Geschenke an Ferien, rother Farbe u. s. w. zu crhal- 
toOt laigeii gegMiwiriig ein merkwflrdtgee Gemiseh tob alten heidnisdien nnd 
neueren christlichen Sitten. Da die Missionäre das Tragen ym Zeugen um die 
Lenden anstatt des b]oss*'!i Maro i:pl)oten liahpn, dieses arme Volk aber nicht 
in den Besitz derselben gelangen kann, so behelfen sich die Männer mit dem 
Schamgärtel (Lika) der Frauen, welchen sie fiber dem Maro tragen. Die einen 
haben ferner die Baun noeb sn der grossen Perflcke anfgestatit und in dem 
Nacken herabhängende Haarzöpfe, die oft falsch sind, und die andma tragen 
ihr Haar wie in den .Missionen kurz geschnitten. Ks ist liier nur von den iUis- 
serlicben VerUnderungeu die Bede, denn geistige Veränderungen kann nirm in so 
koner Zeit idcbt erwarten, da iu Namosi die Mission erst vor einem Jahre ein- 
geflihrt winde mid auch anderwlrts disaalbeB nisbl beeh aansoU^ sind. Bs 



ist dieses namentlich dem Verfahren der Missionen iimiBohieibeB, das sicli darauf 
beschränkt, den Eingeborenen die Bibel zu erklären, sonst aber weiter keine 
Kenntnisse unter das Volk verbreitet. Die Missionen würden einen viel ^Ossem 
Erfolg haben, wenn sie Lehrer und Handwerker zur Hand hätten, um taenX du 
Volk zu bild«n. Nur dtdardi kSnnte der Grand »i einem Glauben gelegt wer- 
den, zu dessen Ver^^tündnisä eine höhere AushUdnng gehört. So ist aber Allel 
nur mechanisch erlerntes Religionsceremonicnwesen und es hat vielfucl) dip Mission 
nur deshalb Eingang in Viti gefunden, indem sie Schutz und materielle Vortheile 
gewährt. Uebrigens kann nicht geleugnet werden, dass trotz der einseitig reli- 
giOien Biehtni^ der protestantischen Missionen durch diese doch ein Fortaehrttt 
herbeigeführt wurde. Das L?( isi)iol . welches sreregflte Familienlelien de.s 
Missionfir.s darbietet, das Nachdenken, welches ilas Lesen der poesiereirhen Bibel 
hervorruft, verlumden mit den vielen aufopteruden, liebevollen Handlungen der 
Missionäre, sowie ihrer eingeborenen Schüler haben vieles dazu beigetragen, mil- 
dere fiStten herbeixttfBhreo und den Aberglanben zu dimpfeo. Die Einwohner 
von Naraosi stellen übri<,'ens jetzt noch im Verdachte des Cannibalismus und 
wahrsclieinlifh nicht mit Unrecht. Wenn auch in dem Oiie Nain'isi -selbst kein 
Bokalf'-Fest mehr gefeierl wird , so haben die Einwohner in angrenzeiiJeu Dör- 
fern desselben Stammes, wo noch keine Mission eingeführt ist, hinlänglich Gele- 
genheit ihren Lttsten nachzugehen. Dass der CSannibaliarnns in früheren Zeiten 
hier in ausgedeiintem Massstabe stattfand, beweisen die vielen Knm hen. nament- 
lich die pr'^ss"n Bündel von Schenkelknochen , die zwisrlien <h-n Aesten der 
grossen Potupelnussbäume liegen, auch schrecklich aertrümmertc Öchädel und 
Beckenknochea paradiren als Triumphstücke auf den Blumen im Orte. Ganse 
Dörfer sind nach der EnOhlong Danfords zur Straft lllr Widersetzlichkeit Fa- 
milie nach Familie in langen Zeiträumen abgeschlachtet und gegessen worden. 
Bei dem Essen des Bokalo, d. h. eines todten Feindes, ]>edienen sich die Vitia- 
ner hölzerner Gabeln, während sie sonst nur die Finger gebrauchen, auch dürfen 
die Lippen den Bissen nicht berühren, sondern es wird dieser bei weit geSBhe- 
tem Hunde mit der Gabel gieieh in den Scblimd gebracht Da die Weiber und 
Kinder nie mit den MInneni zngleish essen« so erhslten sie nnr die Vebefreete 
des Mahles. 

Doch ich wende mich von diesen die Menschheit so erniedrigenden Bildern 
weg zu der schönen Umgebung Namosi's. Als die Morgensonne im Thale Mlf- 
ging, die Beigesgipfel reigoldend, lag im Thale ein leichter Nebel an^bfeitet 
IDt dem Slaigon der Semw zeirisa derselbe nnd aog sidi in allsitei phaateiti- 
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idsen Qefllalten den Beigen «libng, um endlieh ginz zu Tencliwuiden. Der Tomap 
pick mit seinen grauen Felsirladen, den grfinen Zinnen nnd die grflnen Unten 

im Thalo mit einzelnen Corospalmgruppen am rasrh dahineilenden FInsse {ge- 
währten einen wunderbaren Auldick. Nach allen Seiten iiin konnte niun übri- 
gens schöne Auüäicbteu tindeu, wie eine (iebirgülaudäcbaft iu den Tropen sie nur 
biet« Innn. 

Freitag dm 28. Jnli waren endlieli Abende die VertrSge und Vorbereitungen 

znr WeiteiTeise zum Abschluss gekommen. Durch namhafte Oeselieiike hatten 
wir Kuruduadua bewogen, un-i seinen Solin nnd eine An/iiliI seiner Leute bis 
nach Tavua mitzugeben. Da wir wegen der iu Auääicbi sitdieuden höchst be- 
loliireiliehBn Wege nnr dos nottiwendigste Gepftck mit nne nehmen konnten, so 
mnaste i«h meine Sammlangen hier lassen und dem guten Willen Knrudnadaa*» 
anvertrauen, der sie an die Küste senden sollte. N'oeh habe ich zu erwähnen, 
dass während unserer Anwesenheit in Namosi Kapitän .foiies i!ei) Eiiii;el)nrenpii 
das Sübanspiel eines kleinen Feuerwerkes gab. Das grusfie Eratuuneu und das 
gun nnb&ndig ausbrechende Jabelgeschrei derNamoeier beim Platsen der Schwär- 
mer nnd namentlich dem Steigen einer Rakete zeigte uns, dass die nBcbtliehe 
Stille in diesem Thale noch nie dnrch ein solches Schauspiel unterbrochen wor- 
den war. 

äamstag den 2U. Juli setzten wir unsere Kei.se weiter fort, obgleich der 
bedeckte Himmel uns nicht» Outee zn TerBprecbeu 8chi«i. Der Phd ftthrke 
an&ngs dem Tai-edina-Flusse entlang durch ein enges Thal, indem hier steile 

Felswände das Flussbett begrenzen. Nach einem viertelstOndigen Marsche wand- 
ten wir uns westwärts über einen hohen Hügel steigend. Während det^sen fii»'^'- 
es au stark zu regnen und der tboureicbe Boden so schlüpfrig zu werden, dass 
jeden Augenblick einer Ton uns ausgleitend za Boden fieL Namentlidi ein steiler 
Abhang, «elcher uns in ein anderes Flnssthal hinabfthrte, wurde selbst fllr die 
leichtfüssigen Namosier zu einer schwierigen Aufgabe. Im Thale angelangt 
eröffnete sicli nnsern Blicken eine nialerisehn Rcene, iiubMU der Fhiss? Vai-koroi- 
luba in zahlreichen Wasserfällen zwischen Felsen hinabstürzend nur einen schma- 
leu Weg an der Seite ftbrig Hess, anf dem unsere lange BeisecaiaTane mflhsam 
sieh fort bewegte. Zwischen den muscvlösen schwarzen Gestalten der Hftnner 
mit ihrem grotesken perOokenfthnlichcn Haarputze bewegten sich die nackten 
Gestalten der Frauen mit unserm sebwersten Gepäck liekulen so geschickt und 
leicht, dass es unsere Bewunderung erregte. Diese armen Ue.schöpfe siad hier 
wie flwt bei aUtn wiUsn TlHkerschaAen zu Lastthicren herabgewürdigt. 
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Dem Flusse entlang wanderud kamen wir zu dem Dorfe XaUbua, wo wir 
bei ötrümeudem K«j(eii viiieii klciticn Halt iiia( lit*-n. Diinn os (Umt ilen 

Fiuss uud dessen Ulern folgend durch eine sum|ilige Niederung, die mit einem 
dichten Hasea vun Equisetuw, unterm äunipfschacbtelhalni debr äbulicb, bewach- 
ten war. Nacb kiinem Marsche von angeGUir einer englischen Meile kamen 
wir zu einem stark befestigten Platze Lase-Lase genannt, dessen Entfernung von 
XHiiidsi wir auf v (1 s engli'^c-be Meilen schätzten. I»!»' üeiVsti^^ungen der Dorf- 
scliaften in Vili l»estehen allgemein aus einem riug.suui laufeuileu Graben und 
einer Pallitiadenmauer mit einem oder zwei Auügäogen. Hier in Lat»e-Lase waren 
dieselben m beiden Seiten mit Bambosgefleehten und FosMugeln veraehen. Die 
fieflsohte von gespaltenem Bambusrolir >ind derart gebildet, ims wer in dassellie 
gerätb. \va.-< bei den näcbtlicben l'eliL'i fällt'u teidit uescbiebt, von anfschnollenden 
scharfkantigen Kobrstiicktn schwere Schnittwunden davontrilgt. Die Fussangelii. 
vor welchen uns unsere Führer aus Namosi fortwährend warnten, bestehen au» 
tiefen Graben, in derfn Oruude sieh ein zugespitstes Stück Bambusrohr befindet 
und die mit düiUK ii Aesten und Laub leicht bedeckt werden. Webe dem unbe- 
kleideten Fusst^' dü> Eiii;!j:<'borpnpn, der in eine solche (hube hiuabtrittt denn das 
scharfe Ba'n)>usmesser durciiluihrt ihn und hillt Ihn gefangen. 

Hinter diesen üefestiguugeu liegen die wenigen Kohrhätten der Eingeborenen 
xiemlich dicht beisammen. Eine der grosseren derselben wurde uns und nnsem 
Gefolge gaatlich eingerftumt. Xachdem wir bei loderndem Feuer die nassen 
Kleider mit trockniMi v^^rtausiht hatten. striN-kten wir die ermüdeten Glieder 
auf die Matten aus und rauchten liebaglicb unser Pfeifchen. So ärmlich, räuche- 
rig und ttchumtzig diese Hütten auch sind, die als Kuhestätten nur einige am 
Boden ansgebreitete Matten darbieten, so war ich doch jedesmal nach einem 
ermüdenden Tagemarsche bei schlechtem Wetter beim Anblick derselben eben 
so erfreut, als ein Ti-nrist in nn>;>'ni Alpen beim Eintritt in ein stattliches Hotel, 
lüdesseu vvar die Umgebung unseres Gastliauses nicht sehr eiuladend zu nennen, 
indem verschiedene Bäume mit Menschcnkuochen beladen uns an den Cauniba- 
lismuB der Vitianer erinnerten. An einem Schenkelknochen waren noch Sehnen 
und Muskeln vo. banden und u.ir derselbe ein üeberbleibsel cine.s erst vor 
vier Tagen stattgefundenen Bt>kal«:>-Fe>tes. Diese ("annibalen betrugen sieh jedoch 
uns geL.'eiiul»er ganz zufriedenstelleinJ . indem sie uns nii ht durch übergrosse 
Neugierde belästigten. Die Anwesenheit ihres Häuptlings Kumduadua mochte 
wohl daxQ beigetragen haben. Gegen Abend ertOnte aus einem ihrer Bürens 
eine eigenihflmlicbe Musik und Gesang. Die Musikanten hatten grosse Bjunhvs- 




rohn, di« ri« Im TUite Mf in Bodn idsdentiesBcii, wodnrdi TKne, die an 
Olookfliigelftnts «rinnen, lienrevgebneht wurden. .Der Geeing, von einer groaaen 

A.nzabl Männer angeführt, war oft höchst eigenthflmlich. indessen kaum wohl- 
klingend zu neunen. Der Text dieser Gesänge hehandeile meist ihre alten 
abgeschmackten Göttergeschicbtcu, in welchen sich die rohe Phantasie der Bace 
getreu abspiegelt Der Oeeang der Yitianert die sonst sebOne BAsee anlWeteen, 
wird nnmentlieli darcli das fortwibrende EinfkUen mil HindekktBchen beein- 
trächtigt, wobei sie aber grosse Sicherheit und Taktfestigkeit zei-^^en. Bis tief 
in dif N;i' ht d inerte zu unserm Verdruss dieses Concert. denn es war vergebens, 
während desselben den uns so nötbigen Schlaf zd finden. 

Am Sonnti^ den 30. JnÜ bUeben wir wegen des »trSmendMi Begens noeb 
in Laee-Lase nnd wir benutzten dien Zeit, die nlcbste ünigebang m iMtracbien. 
Das Thal, in welehem das Dorf liegt, ist schmal und es crlieben sich beiderseits 
rteile Hügel, auf welchen sich einzelne kl-MPe Hütt< hen für HeobachtnngsjHisten 
befinden. Das Gestein einer Felswand zur rechten äeile des J)orres bestand uidit 
ans dem gewObnlicta echwancea Basalt, aondeni batiie «in gnolBartiges Aueseben. 
Der Hum, der binter dem Dorfe naeb Sflden flieaat, der Vai>koroi-1uba, oder 
Duba oder Dumba, wird bald zu einem ziemlieb breiten Flusse, auf dem grössere 
Boote fahren können, so dass man von der See aus diesen Flriss ntifnftrts bis 
eine kleine Tagereise von Namosi gelangen kann. Es wird diess vielleicht in 
qpfttno Ztiten Ar dim Veilrabr mit dem ftnebtbaren Thale von Namosi von 
Wicbtigkeit werden. Eine sebr kleine Nanina (nüeroconns, Monas.) fond sieb in 
Menge unter den grossen abgelbUetten BUttem des Brodfmcbtbanmes; so aucb 
einige Zonitis-ähnliche Helieeen. Grosse Exemplare einer Cycas zierten die um- 
stehenden HügeL Für Fliutou und Pulver bot<.n uns vielfach die PJingeborenen 
ibre Weiber znro Terkraf an. 

Montag den 31. Jnli braeben wir, des Znwartena mfide, troti dem regneri- 
schen Wetter von Lase-Lase auf. den Fluss aufwärts Terfoigend. Unser Gefolge 
bestand aus nicht weniger denn 50 Eingeborenen, zun) Theil als Geiclcktnlger. 
jnun Theil als bewaffnete Schatzwache dienend; ihr Anführer und unser Geleits- 
mann war der Sobn dw Häuptlings T<m Mamoai Der Oebiigssfarom war imnent 
Uar und niebt sebr tief und bftcbstens bnndert Fuss breit Seine üfer waren 
bald von niedrigen Hügeln mit Scbilf und hohem Bambnsgestrttpp bewachsen, 
bald von höheren Bergen mit steilen . waldigen Abhängen begrenzt. Da e.s 
schwer war, den letztern entlang zu klettern, so mussten wir öfters den Strom 
dwebwaten, um das ent^jegeugesetste weniger steile Ufer su gewinnen. So ging 
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M den gBmen Tag «beils dnreh morMtige Ntederongen kiifeho<;b im SefalatBm 

oder im kaltoii FInssbette mit solilfipfrigern Basaltgerölle vorwärts. An den 
felsigen Ufern win h^ hiiufifj die ^ciiöiK' I.iin'fiiiu viticiis s, J5eoni. iiiil ihren noltl- 
riecbenden oleaudüraliiiliclieu we.äcteu lilütheii uml äcUöiie Myrteuliäume, deren 
abgeftllene Blfithen den Boden weithin bedeckten. 

Naohdem wir in nordwestlicher Biehtang biii 4 Uhr Naehmittags weiter 
gewandert waren, kamen tvir au einem /iu-kiTliiitförinig"<.i . >t<'il Hufgeriehteten 
Basaltberyp vortiei. auf -s."i <;i)ifel die Hntt«>ii di-^ l'nilc- Vai-edui überaus 
maieriöcli lagen. Ea ist du st.s l»orl" eine natürlithe Festung und ein Beweis von 
den fortwUirenden Feiodseligkeiten, in welcheu die Bewohner Viti's leben. Alle 
Lebensbedflrfnieee mfiuea za diesem Dorfe mflhsam liioaafgetngen werden. 
Uogefftlir eine Meile von da stand am Plussufer eine kleine Hütte oder Bure, wo 
wir unser Nailitlairer aufsei lugen. l>ie irufmütliigen aber neugierigen Liinvohnei 
von Vai-edai brachten uns viele .Nahrnngstiiittel und unter andern ein kleine« 
schon gekodites Schwein und grusle Yamswurzeln. Trotz un^^rti ti-.hleehtin 
Lagers in der feuchten Hatte versenkte was die Knnfidnng des Tagemarscbes 
liald in einen festen Schlaf. Dien.stag den l. August setzen wir in demselben 
Flussthale unsere Keise wiMter fori, jeduch nielir in nördliehur IJiihrnng. 
Die Gegend war ähnlich der gestern durchwanderten , doch walteten suniplige 
Niedemngeu vor. Wir fanden an veiächiedeueu ^>tt Ueu die .Spuren von Dorf- 
schafteu, die, wie unser Dolmetscher aussagte, im Kriege mit Kamosi ler^ 
stört wurden. Der liaujitllng v^n di r Hrnxliaft Coroduaduu war es. der hier 
mit Feuer und Kt-uie gehaust und viele Seiil;n-hto|)fi.«r zn eannibalischen Testen 
nach NaniDsi gesciile|tpt hatte. Nih Ii .standen die Brodlruchtbäunie . Papaga's: 
und Bananen um die alten verkühlten llauäptahle aU Zeugen einer trüberen 
BsTOlkemng in dieser jetzt menschenleeren Einöde. 

Der Flu.ss. dem wir stets gefolgt waren, wurde immer kleiner und bot tmr 
noch das Bild eines \VaIdl)arlie.-i dar. als wir immer höher an den (ieldrgsstock 
hinauf kamen, dem er seinen L'rsj.nuii,' verdankt. W ir verliessen das» Bett des- 
selben und erkletterten den Kauun des bewaldeten Beiges, Na-ivi-dra genannt. 
Als es Abend wurde, machten wir an einer etwas liebten Stelle Halt und seblugen 
die gewöhnlichen Waldbfitten auf. Während die Kingeborenen hieinit beschäf- 
tigt waren, durchsuchte ich die nächste Umgebung nach meinen Lieblingen, den 
Landmollusken. An einer P.dme . mit Areca \ erwandt, fanden sich unter den 
mächtigen Blattacheideu zahlreiche Exemplare des schönen Viii eigeuthümlichen Buli» 
muB fiiJgnratas, Tay, sowie dessen grosse runde Eier, die eine dtiime weisse Kalk- 
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mMb tatltnii. Ss gehört (ütM Sohaedco ra den arborealeot d. h. nur anf 
Bäumen lebenden Arten, wie viele andere in diesen tropiaehen Gegenden. Kleine 
Nanina- und Helix-Arten fanden sich unter alten liei,'enden Baum^tilmmen, MooB 
u. s. w. OtT intt*r»^ssantt>st^ Ftiiid war mVmt ilt'r rintT cvlindrischen Schnecken- 
r>chale, die ich zu keiner andern (iattuug /.alilen kann aU iw Truacatella, eiuer 
Mollaske, die aonat nar am Heereastnuid gefvnden wird. Wie Iconmt aber eine 
Art, die sonst die Mftlie des Meeres, ja das Seewasser selbst Uebt, hier in das 
limerc von Viti-Levii Iiudi im Gebir^'o? Di«- li»'reinbrechende Niiclit Hess mich 
l 7um Lager 7.iirü(:kk. lir('f), w.i hiTtiits <,'nisse mit WaldlianHUenliliii tt ra bedeckte 
Hütten standen und an dem kühlen rogneriacheu Aliend mit lodernden Lager- 
feuern znr angenehmen Rast einladen. Unsere Vii^ner hatten sich eine grosse 
Schlange als Delikatesse mitgebncht. I<28 war dieses eine eigeuUiümliche, mir 
noch unbekannte Art, beinahe ■> Zoll breit, aber nur zwei und einen halben Fuss 
lanp. Die Farbe war bwarzlicji mit einer r-ttlibranm^n Zickzaclitiiude über den 
Kücken, wie bei auäcitr Viper; sie goliört»^ zu dou uuHcliildlit lii'U Arten, nahe 
mit der Gattung Knygrud Terwandt, wenn nicht m derselben gehfirend. Leider 
konnte ich dieselbe nieht aufbewahren, da ich knnen Weingeist mehr bei mir 
hatte und so sah ich zu meinem Verdrnss diese naturliiätoriscbe Seltenheit unter 
den w'i'i:<-ieii Zäitnci! iIit <i*ln\;ir'^L'ii <}i:'se1!eM verschwinden. Nachdem auch wir 
unsere Vorrällie liervuryt-iiuit und uasorn Hunger gestillt lialten, legten wir uns 
anf das fHseha duftende Farreolager nieder. Wir konnten aber kunen Schlaf 
finden, indem es die ganie Kacht hindnrch regnete, so dass xnletrt das schfltzende 
Bauanendach bedenklich zu lei keti anfing und sicb bald an dieser, bald an einer 
andern Stelle kleine Wasserfalle biMeten. die unsere beri its tenehten Decken und 
Kleider ruUends einweichten. Nicht ohne Freude üahen wir datier den Morgen 
des 2. August heranbrechen, um unsere dnrcb die nasse K&lte steif gewordenen 
Glieder durch Bewegung wieder erwirmen su kOnnen. 

Wir stiegen von dem üergkamin wieder hinab /.u einem kleinen Waldbach, 
um dann abermals eine holie brwaMete üer<fkette zu erklimmen. Der -^rhmale 
Fusspfad lief auf dem Grate derselben hin, stets den Einsenkungen und Krhe- 
bnngen folgend, ohne jemals zur Seite auszuweichen. Obgleich ein dunkler Wald 
mit sehOnen Farrenkrftutem als Unterwnchs diese wilden Hohen bedeckte, fiel 
mir indessen dfu h die L^erinu'e Dicke und Höhe der meisten Hilunie in dieser zu 
den Tropen gehöreiiden (le^'einl :r.1 Auf einem der höeh.-l'Mi waliH'^t-ii (iiitfel, 
den wir mit grosser Muhe dem .scliinalen Berggrate entlang erkletterten, erfreute 
uns «ine sohOna Ausweht auf das umgebende Land. Wir sahen ein Chaos wil- 
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der, bewaldeter Gebirgszüge vor ans, deren Einsamkeit keine Hütte, kein See- 
spiegel uüteibrach, um dem Auge einen Anhaltspunkt zu gewähren. In dem 
weichpn Karrenrasen, der meist solche freie Bergspilzeti ln'deckt, uns lapt rnd, 
sachten wir unter den vor ans liegenden Bergspitzeu diejenigen zu tiuden, die 
vir von Namod bos geediea hatten ; vir kennten nne aber dnrebana nieht erioi- 
tirm. Da jedoch unsere B^leitoDg zum Aun)nicb drftngte, eo wandten wir 
unsere Sehritte wieder weiter zwischen den dicht mit Moosen, Flechten und 
Orchideen behangenen Bäumen des Waldes hindurch und zwar bergab zu dem 
nächsten nach Norden gelegenen Tbale. Das Kauschen eines Waldstromes zeigte 
UM nadi halbstüBdigem AbwBrteeteigen, daes wir den Qrond den Thalet eneieht 
hatten. An dem Ufer dieses ziemlich breiten Bergwasaera, dae zwischen hohm 
schwarzen Basaltblöpken in iiördliclier Kichtnnp liinabfloss, machten wir einen kleinen 
Halt. Die Sonne sclileii liier wann und hell, wua auf uns, die wir durchnäsKt 
and ermüdet waren, äusserst wohlthuend einwirkte. Während ich so am Boden 
liegend anamhte, sah ieh unter einem Stein einen Kftfer herrorkommen, der in 
setner ganzen Gestalt den uferliebenden Laufkäfern, Carabiciden, glich, wie ieh 
dieselben oft in der Schweiz beobachtet halje. Ks ist sehr merkwürdig:, dass an 
so entfernten rankten unserer Erde, aber au äbulichen Lokalitäten, wie hier an 
dem sandigen und steinigen Ufer eines Waldatiomes auch die analogen thierischen 
Bewohn« sich einfinden. Bs ist dieses eine von den vielen Thateaehen, die 
schwer an erkliien sind, da ihr Grund in den uns so fem liegenden Zeiten der 
Schöpfung liegrt, über deren Ges<;hichto wir erst in neuerer Zeit durch Darwin 
einiges Licht erhalten haben. Der Waldstrom soll sich nach Angabe der Ein- 
geborenen bei Xadroga an der Süd Westküste Viti-Levus ins Meer ergiessen, 
folglich mnss er, da wir ihn hier nMdlieh flieesen sahen, eine groaee Krammnng 
machen. Kaoh^m die Eingeborenen Abgesandte nach dem nSehaten Dorfe 
geschickt hatten, wandten wir uns links vnni Flusse ab und stiegen über zwei 
h"lie Ifüu'el, vrtn denen der eine grosse Dammarabilunie trug, zn dem Herste 
hinau, wo am Fasse einer vor uns liegenden hohen Felswand die nächste Sta* 
tion, das Dorf Ynnivatn rieh he&nd. Unsere lotsten Krftfla snsammennfibnd 
erkletterten wir andh diesen Abhang, der haomlos und kahl abwechselnde Sriiieh- 
ten von Basalt und mergelähnlichen weichen Tuffen zeigte. 

Bereits brach die Dämmerung an, als wir zu den ersten Hütten Vunivatu's 
(d. h. die Wurzel der Steine) gelangten. Diese Hütten zeigten eine von den im 
tetlichen Viti>Levn gesehenen Behansungen Twschlcdene Banaft Die OiriMr 
hatten keine Lft^gsgiebel, sondein liefen kegelförmig s^ an, dem Gaaaeii ein» 
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bieoenlrorbftnnige Gestalt gebend. Da ein schneidend kalter Wind weht«, so 
begaben wir uns in das Innere eines dieser Häuser und Hessen, um unsern Durst 
zu stillen , ein Geftiss voll Cava ans iler Wmvel von Mncrojtijx'r nu thisticuni 
bereiten. Endlich nach lungern Wariea kuuieii nutzere drei Huupiliuge uud ^iauioäi 
im feetUdwn Anxiige ans einer der Hatten hervor. Wir kinrnten tob <tb«r die 
ftasBare Yeiftaderang unserer Namoeifimmde kaum des Lachens enthalten, denn 
ne hatten sicli Gesicht und Überkörper ganz mit schreiend rother Farbe bestri- 
chen und um ihre Lenden eine l nnuisse Tapa-Zeug, von dein Maulbeerbauuie 
verfertigt, gewickelt, so dass sie dadurch eiueu gewaltigen Leib erhielten. Auf 
diese Weise sehritten sie stok auf die Schönheit ihres Anaiges Toian und wir 
folgten ihnen zur Kmpfangsfeierlicbkeit den Hügel weiter hinanf bis vor die 
grosse Hütte des Häuptlings oder den Bnre-ni-sa. Eine Menge grosser Felsblücke 
lagen überall über einander gcthürmt herum von eiuem früheren Ber^'sliir/.e, der 
üich von der steilen Felswand hinter dem Dorfe abgelöst hatte, herrührend. 
Zwiseben diesen FelshIOeken lagen malerisch die eincefaien Hatten der Eingebo- 
renen ikhullch wie im Dorfe Goldau beim Rigi in der Schweiz, während die fittt 
.senkrecht sieh erheben.Ie Felswand, deren Gipfel mit Wald gekrönt war, einen 
schönen Hintery:rn!ul bildete. Kine prachtvolle Aussii^ht eröffnete sieh unsern 
Blicken, als wir die l'latcform betraten, die sich vor dem erhöhten Bure aus- 
breitete. Die Sonne ging eben hinter den granen Bergketten unter. Alles in 
rofhs Abendglnth tauchend, l^aehdem die Eingeborenen unter dem H&nptUng 
von Vunivatu sieh versammelt hatten, wurden die landesüblichen Cachelotzähue 
zur freundlichen Begrüs>ung übergehen. Diese hatten die Häuptlinge vou Niimusi 
zwischen die W indungen ihres Tapa-Güriels gelegt und sie entledigten sich der- 
selben unter fortwthrendem Dreköi ihres Körpers, bis sie zuletst gans nackt mit 
Ausnahme ihres iSaxo dastanden. Die lange Tapabinde und die Zlhae worden 
unter Reden dem Häuptlinge, einem ansehnlichen gutmiithiy liusseheuden Mann, 
überreicht und von dem letztem in leierlicher Rede der Dank dafür austrespro- 
chen, wobei wir alle in Vuuivatu willkommen geheissou wurden. Da der kalte 
Wind} der uns anf dieser Berghohe nmsanste» aass und mttde, wie wir rmn 
lai^^ Harsche wareD, durohans nicht angenehm war, so kam uns das Ende der 
Ceremonie nicht Ungelegen, da wir jetzt in die Hütte eintreten konnten, die von 
eigenthümlieher solider Construction war. Aiu.h hier waren zwischen den Lager- 
stätten durch Querhöker abgegrenzte FeuerjdaUe und es war uns das in densel- 
ben lodernde Feuer sehr willkommen. Die Eingeborenen, welche sich in grosser 
Meng« um im Tenammelt hatten, glichen in ihren Physiagn<«iien, Haarputs n. s. w. 
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dttoen TOB NaaMWu aneh dar iiiig«iide Dialekt war der gleiehe. Die ftbüehe 

Cererannie des Cava-Bietens wurde unter grossem Zulauf vorgenommen und nacb- 
dem wir «luroh unsere Feldküche gestärkt iraren, lagen wir Uald Alle ia dea 
Aimen des ächlai'es. 

Donnentag den 3. Angnat. Wir liatten an diesem Morgen beim Sonoen- 
aufjgang wieder ein sohSaes Paaorama vor ans. Die lang gezogenen Bergltetten, 
bei welclieu eine holn» pyniinidcnl"5rmipe SJpitze, Tulotu crenannt, namentlich in 
die Augen fiel, waren von <Wn ersten Strahlen des auflachenden ( Sestirns bpsehie- 
neu, während in deu TUäleru noch dichter Nebel wogte. Dieser wich Jedoch 
bald den einwirkenden Sonnenalirablen and sog sieb in hinge Streifen urfalland 
weg. Die Landecbaft hatte bier ein gaai ?4«aehiedenes Aumeben als die, welche 
wir bisher durchwandert hutteii, indem alle Hü<,'td und Berge unbewaldet warrn 
Hier durch Vunivatu j,'inj,' «gerade die Trennungslinie zwisi hen dem bewaldeten 
und waldlosen Theil von Viti-Levu. Ein Herg zu miserer Linken war zum Theil 
nocb bewaldet^ w&hrend sein nacb Weaten liegender Tbeil ganx holdoB unr mit 
grünem Basen bedeckt erachien. Ob diese Brscheinung Ton ?ersehiedener Boden- 
be.-ichaffenheit oder von Zerstörung durch Ffuer oder von einer frülu^ren Cnltur 
herrührt, konnten wir nicht enUcbeideu and die Eingeborenen konnten auch 
darüber keine Auükuuft geben. 

' Mit Hfilfe der BestimmuBtg der Wegricbtnng rarmittebt des KompasMS nnd 
dar Scbfltxung der Diatanzen glanbten wir Vnnivatu in die Mitte von Viü-Leva 
setzen -m müssen. Bei einer spätem Excursion des Cnpitans Jones, wo' ei ein 
Herr Trusten ir.it den Tli<M)doliten einige Messungen machte, ergab sich ein etwas 
anderes Uesultat , uach welchem dieser Punkt weiter nach Westen und Norden 
an liegen kommt In der vor uns ausgebreiteten Landschaft war ein siemlich 
breiter Ffaus bemerkbar, der in vielen Krümmungen in nordweatfidier Kicbtang 
durch die Thaler fless. l)er>elbo mündet an der Südwestkfl.ste von Viti-Levu ins 
Meer und wir liörten von di'U Eingeborenen, dass ein Amerikaner, welcher in 
Nadroga wohnt, in einem Uoote bis in die Nähe dieser Gegend gekommen sei, 
wn mit den Eingeborenen Handel zu tceiben. > 

Wfihrend GapitBn Jimim den hinter dam Dorfe gelegenen Berg mit der steilen 
Felswand erstieg, um die Gegend besser übersehen zu können, benutzte ich die 
Zeit unseres Aufenthaltes in Ynnivatii, die Fauna und Flora dieser Gegend zu 
untersuchen. Vor Allem erwähiicuswerih war das Vorkommen einer grossen 
Landscfaneok», dem Bulimaa Adgoratas, Tay. in Qestalt und firbnng Unlieb, 
aber viel grosser mid swar die ^Ossie Landaebnaokaasehale, dia bis Jetit in 
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VIU gOMken habe. Eine «ndere Bnlimus-Art, die Dr. Seenuam in Caatoni eot- 
deckte, gehAii ebf nfulls in i\'mi' riru|)p« und iimd ist bei Ketrachtang loleher 

^nz nahe verwandten Arten, ilie nur eine enge geoora; hisdip Vf'rfir"itMn<:j babeo, 
geneigt, a priori m sililiesseii. ilasj* <1r's. IIm'» durch Variirung t.'iiicr Art sich von 
derselben abgezweigt hüben. Dm Studium der Laudächaecken mit ihren leickt 
XU Terrolgenden engen Verbreltuogebesirken iei jedenfiilb fOr dio Bntstebnngs- 
gescbiobte der Arien von grosser Wichtigkeit und ich widme daher diesen Tliieren 
meine be?nnilt.'r>> Aufnierksamkeil. Die Truncatella-Art. von der ich oben schon 
sprach, vv,n am Ii hier /u tiiideu, weiter indesa nach Norden liin liabe ick die- 
selbe nicht ineiir augeirulVeu. 

Unter Holz und Gestein im Walde ist hi«r eine Soorpionart anzotrefTen, die 
von der gewöhnlichen SPhwarzen in Viti und Sanioa vorltoninienden Art verschieden 
ist und einen laiiggeslr» i kieii Körper von },'elbliiher Farbe besitzt. Sein Stich 
wild von den EiiiLTelior-JUcn sehr gefürchtet und behaupten dieselben, dass der 
.Schwauzst-achel in der Wunde siecken bleibe. Kigeulhüniliche llewohuer der 
fenekten WaldpUtsw sind kleine Wflrmer, welohe sonst dem Wasser angehl^» 
aus der Familie der Strudelwürmer, mit bnnben Farben geäert, längliche, sehlei- 
miye. f;ns-' r-t zarte 'i'liiere. Auflaliend war aurli hier die Armutli au Laiidvögeln. 
nur liier und da veniahiu man das Gurren der wiiilen Taul'e ((.'niurnba vitiensis. 
Peale) oder das Zwitschern kleiner Uouigsuugeuder Vögel (Zosterops und IHilotis). 
Die grossen bunten Papageien waren kier sehr selten. Die Ellstengegenden und 
uamentliob die Ufer des grossen BeTa-Flnsses siml viel belebter von VOgeln als 
das nielir nach Westen gelegene Innere ton Viti-Levn. 

Die Pflanzenwelt die^ier (Seilend würde bei Ifingoreni Aufenthalte manches 
Interessant« darbieten; das Thal von Namosi ist jedoch viel reicher an verschie- 
denen Arten. Einige nur n«di unbekannte Farrenkiftuter, sowie Tersekiedene 
Myrtfu &ndensi«di in derNftbe des Dorfes. Wftkrend meiner Exeurstonen wurde 
ich auf Scliritt und Tritt von Eingeborenen begleitet und beobachtet, eine sehr 
lästige Gesellschaft, Wie dieselben aussagten, thaten sie dieses zu meiner Sicher- 
heit, indem die umliegenden Slämmu mit Vuoivatu in Fehde lägen und daher 
die Umgegend nieht sieber sei. Wenn die Weiber des Dorfes in den Wald 
gingm, um Hobt xu holen, waren sie stets von bewaffiieien Männern begleitet 
Durch seine übergros.^je A i Miclikeit und Sorge für unieire Sicherheit zeichnete 
sich bes'iiiders ein alter di olliger Mann aus, der sich inisnrer bestens annahm 
und uus sehr gewogen war. Am Abend dieses Tages lie&sen wir einiges Feuer- 
werk auf dem ^toM Platn unten im Dorfe abbrennen. Bei dieser Gelegenheit 
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ilil «• mm fttMr anfi dm dl« ffingeboranan niemals freudig« BnteuDensRife bDrai 
Kesseii, londeni sich äusserst furcbtsam and Still teigtSD. Jedenfalls hatten die- 
selben noch niemals ein solch'^ - S -hnuFpiel genossen und so \v;\n^u sie über die 
zidcbend henimfabreDden Schwärmer und die sprühenden Sonnen eben ao erschrocken 
wie erstaunt. 

Naebdem endlieb die Verbereitongen Ar aDsere Weiterreise beendigt waren« 

»erliessen wir Samstag den .'>. Aqgost Vunivatu, von dessen Häuptling und vielen 
seiner Leute bf-crlcitpt, und gingen weiter 7ur Nonlküste Viti-Lcvu's. Wir kamen 
zunächst über euic Hütrelreihe , die tbeils leiclit bewaldet, theils mit hohem 
Gras und Farren bewachsen war. Gegen Mittag kamen wir in die Nähe eines 
Dorfes Namens Nasan, dessen Bewobner nns gern gesehen bitten. Capit&n Jones 
weigerte sich aber dem Hftuptling von Vunivatu gp^onübcr entschieden, diesen 
Kesuch zu mnchr ii . rln er wp«ren Ankunft eines Kriegsschiffs in Lefuka die 
Vollendung uns'.Ter Heise beschleunigen wünsebte und die übrigen Mitglieder 
der Expedition gaben seinem Wunsche nach. Ueber hohe ganz kahle Hügel 
stiren wir in »in Tbal binab, das von einem breiten und scbOnen Flusse dnrcb- 
strönit wurde. Wir hielten liier eine kurze Kast und stürkten uns durch Baden 
in dem krystallhellen Wasser, in wi-Mioni wir gro??ie Fiselie beobaebteten und ^ 
dessen Oberfläche von Entenschaiiren l)elebt war. Diesem Flusse entlang wan- 
derten wir weiter und fanden hier in basaltischen Gescbiebsmassen viele opal- , 
Ibniiehe mndUehe Mineralien eingesprengt. Der Pfbd wandte sieb rechts vom 
Flusse ab über hohe schattenlose Hügi l. bis wir spät am Abend auf einem der- 
selben die wenigen Hätten des Dorfes Delavatn antrafen. Diese triu/e Gegend 
ist so entblösst von bauraförmiger Vegetatioti, (his.^ man sieii nicht in einer tro- 
pischen Gegend zu befinden glaubt. Kings erheben sich hohe Hügel oder Berge 
von 500 oder 1000 Fnss Hobe mit sanft genmdeten Knppsn, deren Oberfl&chen 
weite 0 rasflächen oder kleinere ganz kahle Stellen enthalten. Nur in den 
Schluchten, die sich an den Alihfingen herabziehen, ^(ieht man einigen dürftigen 
Holzwuchs und grössere Oestraurlio. Um die Häuser von Delavatu herum lagen 
einzelne grosse Felsblücke aus cmer eigenthümlicheu Gesteiusart bestehend, näm- 
lich ans einem Conglomerat kleiner scbrotfOrraiger KOmer wie beim OoUth- 
gestein. Proben davon habe ieb mit mir genommen, nin sie nach Europa rar 
nftheren Prüfung zu senden. 

In der umfangreichen hoben Hütte de.>< Häuptlings, der aber mit seinen 
Leuten abwesend war, brachten wir die Hächt zu. An dem Pfosten über der 
Tbdr beftnd sieh ein kleines eeteologiselies Cnbiset, nimlieb die Klefentfleke, 
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Bfickgratwirhet und ganze Schädel v«)U Fisclit'ii, Srlilangen, Vi'igelii ii. s. w. Kü 
aeheiiit eiu Vergiiügeu vieler Vitiauer zu sein, diese Ke.ste als Trophäen ihrer 
Jagd anfitnstollen. 

Den C. Attgiut scliiedon der HäuptliiiK^ von Vuiiivatu. suwic der S<dni des 
Kunidiiuilua von uns, um in ihre Heimat /urüi-kzukchien. I>em erstci-ii können 
wir fiii i'iMstiiumij^es l.ol» s|ieuden für sein l»escheidenes und steU iVi*uiidliche.s 
iU-iragou gegen uus und wir hätten deniselheii gern eiu gröaaerea Geschenk 
gilben, wenn nicbt miser Voitatb an Acxten, Messern und GegenstAnden dieser 
Art entchöpfl gewesen wän^ Mit vier N'anio^^ileuti-n, die hei uns Idielien. wan- 
derten wir den steilen Hügel hinauf, iiuf dessen (liplel das grosse Dort Xunibe- 
tau-tuii !"n';;t. Die letzte Strecke vor Krreitdiung der V'ersehanzungen des Ortea 
war uuduelimt'ud üteil und ist die Lage deä Dürfen für einen Angrifl' von dieser 
Seite zur Verlheidigung sehr günstig gewählt. Die xahlreieheo Hütten, an wel- 
chen wir vorbei kamen, hatten dieselbe Bauart wie die in Vnnivatn und es ist 
Nuuilie-tau-tau jedenfalls >Iie ;,'rAs.ste Urtsclmll , die wir auf unserer Heise ange- 
tioflVu haben. Ikuh war der Uure-iii-sa, in welchen wir {gewiesen wunleu, eine 
kleine ächlechte Hütti.'. Kaum hatten wir uns uud unser üepack da-selhät uuter- 
gebcaolit, als ein starker Regen eintrat, der den ganzen Tag anhielt. Als sieh 
das Wetter mit Anltruch der Nacht etwas hcüäerte, wurde vor dem Hause der 
]>'\y\r Rest d<'s Fi-iurwL'rkeä abguhrannt, aber mit demselben Erfolge wie in 
Vunivatii, mehr Si hrrrken als Freude hcreitend. 

Au 7. Auguät, nachdem wir «len Chef von Numbe-tau-tau, Kataueiuiuä, 
gewonnen hatten, nns bis Tarua za geleiten, Tersammelten wir «na nur Weiter» 
reise. Bei der Yertlieilnng des Gepäcka an die Leute weigerte sidi ein alter 
Mann, seinen Theil anzunehmen, allein der Häuptling, ein langer ha<jeror Manu 
von enen^nsrliem Aeu.ssern, schlug ohne Weiteres sein <jewehr auf ihn an, worauf 
er sich grullend in sein Schicksal ergab. Von dem Hügel hinter dem Dorfe sah 
man »terst in weiter Verne das Meer im Norden von Viti-Levu. Unsere Reise 
f&brte in nördlicher Richtung öber kahle Berge imd Hflgel, bis wir g^en Mittag 
in ein kleines Tlml gelangten, in welchi ni ein klarer Bach, der dasselbe durch- 
rieselte, zur kurzen h'ast i'iiiliid. Hier traf ich zum ersten Male in Viti deutliche 
versteinerte l'Uaiuenreste in einem bläuUuheu Gestein an, doch konnte ich aus 
diesen Fragmeuten keinen Sehluss Aber die Zeitepocbe der Bildnng derselben 
sieben. Nachdem wir noch einen hoben kaUen Beig Namens Nagneli Uaaaf- 
gestiegen waren, rrr. icbten wir Abends spät eine Scblncht mit lichter Waldung, 
wo wir die ^iaiht bei grossen Lagerfeuern zubrachten. Kataneiuios erklarte, dass 

e 
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diesem Thal vr<n jetzt an den Namen: das Thal der Fremden oder der Pi^MÜagi 

erhalten sollte. 

Den 8. Avgnat bestiegen wir swiadien gompfigeD Wiesen, mit liokeiii Sdiilf 
und FUrren bedeckt, einen Beig, deeem Gipfel die einsige grBesere Waldnng 

bedeckte, die wir von Vunivatu bis Tavua angetroflen haben. In einer Lichtong 
dieses Waldes, von sch<^nen Üammara-Fichten umstaiujen, uns latjprnd, erscbienen 
die Eingeborenen von einem nahe gelegenen Dorfe und brachten nebst einigen 
Lebennnitteln die Nachiicbt, das« die feindliclie Armee der Bau-Ieute (d. h. von 
der Ineel Bau) nicht weit T<m hier «(ehe md daee alle DOrfer bis xnr Tabva- 
kOeie verheert oder verlassen wären. Dien schien auf unsere Leute von Numbe- 
tan-tan einen schlimmen Eindruck m machen, und ihr Hänptlini: K:it;uu>iinas 
bestand darauf, trotz unserer Einreden, indem wir ihm in \iuserer Be{,'leitung 
jeglichen Schata versprechen konnten, sogleich unizukehren. ladesseu hatte er 
nodi 80 Tiel Bfiekeiefat, einige eeiiier Leute mit nne gehen an huwen. 

Leider hatten gerade zur Zeit unserer Excursion die zur Mission gehörenden 
VitiainT unter der Anfübninp des Hohnes des Königs von V^iti, der in Bau, 
eiuer kleiuen Insel au der Ostküste Viti-Levn's, residirte, einen Kriegszug nach 
der Nordküste von Viti-Levu unternommen. IHe bis dahin stets der Mission 
abgeneigten Stimme namentlich an der fia genannten Kftste sollten mit Walfon- 
gewalt eines Besseren belehrt i den. Den Vorwand zum Kriej^e bildete die 
Ermordnnj^ eines ointrohureiieii ,Mi^■^ili!l:■^■s oder vielmehr Atrenti-n der Mif^sirtn, 
In wie weit die wesleyanischen Mis.sionäre das Kriegsfeuer geschürt haben, kann 
man nicht wissen, aber immerhin war es für den Fortsvhritt der Civilisation in 
Viti gfiusljg, dass dieee den Weissen immer feindlich gesinnten nnabhlngig 
lebenden Stämme der Nordküste von Viti-Levu die Macht des der Mission und 
Civilisation ergebenen Vnnivaln, des Beherrschers des grössten Theiles v<m Viti, 
fühlen lernten. 

Indem wir aui unserer Weiterreise den Abhang des Berges hinabstiegen, 
sahen wir in der Waldnng die ganze Bevölkerung einea Dorfes mit ihren Koch- 
gerftthen, Schweinen nnd Federvieh gelagert. fSs war ein panischer Schrecken 
in die Leute freHibren und obgleich, wie wir spater suln'ii . der Feind schon 
meili'iiweit entfernt war, glanltten sie doch noch nielit mit Sicherheit in ihr Dorf 
zurückkehren zu können. Unsere Anfrage, was die Bau-leute ihnen zugefügt 
bitten nnd ob sie mit ihnen im Gefecht gewesen wiren, beantworteten sie rer- 
neineod. Sie hätten nur in der Feme euüge Bau-krieger gesehen, doch sei 
bei ihrer Flucht ein junges Midchen venchwunden nnd wahrscheinlich ermordet 
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wordt'ii. Ks ist kein Beweis l'ür die Tapferkeit dieser Leute, daäs sie jjltMch 
davon gelaufen i^iuil, weau auch zu ihrer Knt^cbuldiguug gesagt werden liunn, 
dass sie sonst kein« Gewehre und Munition besassen, wahrend die Hisslonsnnnee 

reichlich damit versehen war. Diese Armen in ilirer Bestürzung hinter uns 
las^jond, golan<,'tf.'n wir bergabwärts in diH v^m lassen-' l^orf Coinibru, weit hos auf 
einem kleinen Plateau des ziemlicli steik n Iii i i(Lilili;ingivs gcliaut war. Nur ein 
Mann hatte so viel Mutli gehabt, darin /.uruckzubleiben, al>er aus Vursicht eine 
Tapa<^ehflne um die Lenden gelegt Letadere wird nflmlioh nie das äussere 
Brkennangszeichen der christlichen Bekehrung angesehen, indem die unabblngi- 
gen heidnisi.'ht'ii Vitiuncr bloss den Maro tragen. Zu di<'Sf>n vor Schrecken zu 
Kreuze ;,'ekro( lieuen Coimbraner j'assteii aber die vielen nicMsclilUhen .Schäilel und 
Knochen auf den umstehenden iiüuincu schlecht und waren dieselben ein Beweis, 
das« die Bewohner des Dorfes mehr den atten Sitten als der Bibel ergeben 
waren. 

Bis hielier hatten unsere Xumbe-tau-tan-I>entc noch standhaft ausgehalten, 
aber jetzt wurden auch sie von der Pauik ergriffen und trotz Bitten und Dro- 
hungen brachten wir sie nicht weiter von der Stelle. Unsere vier getreuen 
Namoeier nahmen daher simmtlichee Gepftck, das die Aosreisser liegen gelassen 
hatten , auf ihre krBftigen Schulten und so ging es montsr den Beig vollends 
hinab, bis wir nach langem Marsche eine fruchtbare hflgelichte Gegend erreich- 
ten. Daselbst fanden wir einen kleinen Fiuss, an dessen Ufern wir unser Lager 
autsc hingen 

Den 9. August gingen wir tther den Fhias und setaten nnsem Weg nach 
Tavua Aber hflgeliehtes kahles Land fori Wx kamen an einem verhMseoen 

Dorfe vorbei und sahen fiberhaupt auf dem ganzen Wege keinen Menschen. In- 
dessen kannte einer unserer Namosileuto den Weg na< h Tavna, so dass wir schon 
vor Mittag aus der Hügelgegend heraustretend die weite i:)beue von Tavua 
sowie den bhmen Meeresspiegel mit Freudengesdnm bsgrfissen konnten. Nadh 
einigen Standen Manch dem breiten FInase entbmg, der die Tana-Bbene dnrcfa- 
fliesst, welche grOsstentheils Kigenthum des Herrn Henning ist} kamen wir an 
die Küste. Hier liegt in dem Deltahiud des Flusses in einem meilenweit in's 
Meer sich erstreckenden Mangrovedickicht die Ortschaft Tavua. Die Eingeborenen 
daaelbai waren sehr erstaunt, dass wir quer durch die Insel zu ihnen gekommen 
waren, indem sie seibat wegen ihrer ew^n Kriege sich seHen weit in das Innere 
dee Landes wagen kennen. Aus diesem Grunde wird man selten einen Kinge- 
borenen finden, der von Kflate zu Kaste durch die Insel gereist wäre. Wenn 



44 - 



aiioli notscliaften flip>oii \v<-^' ^fi'lion, ho pcsdii. lit iliosf? nirhi rlnrrh eine einxfloe 
PersfJii .sondern durch l ebt-rniitllunic von Ort.srli ill zu ( »il Imlt. 

In dem grosse« geräumigen Bure von Tavna und lagi-rud wunlt-n wir liior 
gastfireondlich bewirthet Unter den vorgelegten Spetsea befonden sieh gekpchie 
zweisrbalige Mnsrheln, die hei uns in Europa in den niitarhistoriscticn Samniliingen 
als ciiir Soltcnhcit betrachtet werden, tifimlirli die Linifiiiitiiht {reniinnti-n M(dhi>- 
ken. Sie kommen hier in Viti nur in Mangrovesfimpfen v*>r, wo sie im Sclilamme 
an Steinen t'estsit^uad gefundeu werden. Ks »chmeektc diese Alu.M'iiel liitrigens 
gir nkslit sclileebt and sie wurde mit Fischsuppe, die die ViUancr gnt kb bereiten 
wiaaeii, gereicht. 

Yen (h'iii alten Hriu[>llin<^' vnii Tavua, der erst s]);it <^egon Abend eintnif, 
wurde nur mit grin^cr Mühe ein raiun"; erlanj,'t. womit wir SMt^r|pirh niisere Weiter- 
reise nach Ovatau und i^etuka antraten. l>cn vicleit Windungen des Fiii.-<>i's fol- 
gend Isam unser grosses OanoS oder Pirogue, an den mit üppiger N'eget^tton 
des Sumpfwaldes bedeeicten Ufern vorbei, in der Nacht an die Mtlndnog desselben 
in das Meer. Die eintretende Khhe liess uns aber in dem seichten AV'asser nicht 
weiter und wir gingen daher an das Ufer, wo wir in der engen höclist miseia- 
beln Hütte eines Weis.sen, der sich mit dem Bii-he de mer oder Hoiothurieut'ang 
für den ebinesiscben Markt abgiebt, die Nadit vollends zubraohten. 

Den folgenden Tag gelangten wir der Küste von Viti-Levu entlang »egelnd 
gegen Abend nach dem Orte Korovatn, der am Kusse eines c.baracteristischen 
hohen Hasaltkegels liegt. Hier trafen wir die ganze ans vierzig CanoP's beste- 
hende yioiillü der Bau-Armee an. Dieselbe war schon längst von Tuvua abge- 
gangen, als wir die Bewohner von Coimbra in grosser Bestfirznng antrafen. Die 
Ban^Krieger hatten auf ihrem Ftoldsuge grosse Heute au Waffen, Tapa, Schweinen 
und Geflügel gemacht. Sie hatten einige wenige Verwundete bei sitli, für welche 
sie mich consultirten, und hatten im Ganzen nur fünf 'l'odte, von dt-nen drei zu 
cauilibalidüben Mabkciteu von der Inlandbcvülkerung in J3a weggescidcppt worden 
waren. Die Lente waren sehr erfreut, uns hier zu sehen und erstaunten eben- 
fidls nicht w«iig ftber unsere vollendete Heise. Der Sohn des aHeu Vunivaln, 
der die Truppe commandirtc, lieh uns bereitwilligst zwei leichtere Cauo9*8 nebst 
Bem&nnuug, damit wir rasch nach Lefuka kommen könnten. 

Kacbdem wir die Nacht in Korovatn zugebracht hatten, brachen wir den 
folgenden Tag mit der Nachmittags eintretenden Flnth nach der kteinen Insel 
Kanami auf, wo wir den daselbst einsiedlerisdi mit seinen Schafherden lebenden 
Besitzer Namens J. Swainson mit unsem Besnch fiberraschten. Diese hohe Insel 
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wie aiuh die in «ler Nähe nacli Wesloii liegende Malaki sind von ganz, eigeu- 
ibfimliclier Be8chHir<pnbpit. Ihre zerruiteoen Bflaaltfelsenroassen , aus denen sie 
bestehen, «iml mir mit .-<]>iirliGheni üraswnclu und deui i'andanus oder Sehrauben- 
bauni bokh'idt't. Nur in den Kinsonkun^'cn und der Kü^iv enlhuior, wo dii-se 
ni»ht steil in ilas Mer-r !il)tTillt, finden sich Stellen, w-t < 'mospalnien und Hrod- 
t'rucbtbäuuie \vacL:»ea. Die Scliatu sind cr^l vur einigen Jabiea von Australien 
bisher gebracht worden vie auch nach der Insel Malaki; sie haben sich bis jetzt 
nicht stark vennehrt, ä& eine dKenibflmliche Krankheit, in ihren Symptomen der 
Drehkrankheit ähnlich . dlesellien deeiniirt. Hei der genaiie^sten anatonii.-ehen 
Uniersuehung eines solchen erkrankten Schates, das ich zu diesem Zwecke mit nach 
Leluka gehracht hatte, ■ habe icii iude.s$eu weder im Ciebirn noch im Kückenmarke, 
noch in den Eingeweiden Parasiten oder pathologische Veränderungen finden 
können. Es scheint, dass entweder eine giftige PSaaxe oder die eigentbfimliohen 
Boden- und KHmaverhältni.sse diese Nenenkrankheit erzeugen. Auf der Insel 
Vi>kaya hält ein Amerikaner I>r. Urancr mit dem besten KrlVdge Srlmte . sn 
dasä jedenfalls das Klima der Zucht dieser Thicre in den Viti-lnsilu nicht 
schädlich ist, oligleiuh wabi scheinlich die Wolle an Feinheit und Ergiebigkeit 
mit der Zeit verlieren wird. Es ist ffir das rasche Gedeihen der Colonisation in 
Viti von Wichtigkeit . wenn die Sclial- und Viehzucht namentlich in den von 
uns durchwanderten liistriklcn und dem Westen vnn Viti-Levu mit iluen ausge« 
dehnten Weideplätzen auf keine sulchc Hindernisse »tOäst. 

Wir erstiegen die Höhen von Xananu nnd erfreuten uns an der grossartigen 
schönen Anssicht auf das Heer und die nahe Kflste von Viti-Levu, Von dieser 
Insel Naaann aus versuehteu wir am folgenden Tage direkt nach Ovalau üher^ 
zusetzen, mussten aber ungünstiger Winde wegen abermals zur Nnrdküste von 
Yiti-Levu zurück, um derselben entlang fahrend so weit /.u kommen, dass wir 
mit dem Passatwlnde die Insel Ovaku erreichen konnten. Nach einer raschen 
Ueberfahrt erreichten wir die sftdwestliche Kfiste dieser Insel und mussten als- 
dann noch sieben Heilen wandern, bis wir end'ich nach der Hafeneolonie LeAika 
gelangten. 

Nach so manchen Beschwerlichkeiten und Kntbehrnngen begrüsstcn wir mit 
Freuden die aufblühende Kolonie mit ihren Hausern am Strande nnd den Schiffen, 
die im Hafen vor Anker lagen. Wenn auch kein enropftiReher Comfort uns in 

den Tliliisern in L.'Iiikii erwartete, so ist der Abstand zwischen dem Leben der 

weissen Coloiiistcn der licsscni Classc und d> iii di-r Kin;,'ebnnieii, von deren Hutten 
wir kamen, ein so grosser, daäs die Segnungen der Civilifiatiou vuu Jedermauu, 
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auch von den Feinden derselben anerkannt werden mCtäsen. Möge daher diesen 
scliOoeii EiUrndvo, wo Tanseude von Aeckem unbebaut liegen, der Handel and die 

CoioniaaÜon dicae Segnungen bringen 1 Unter solclien und ähnlicbeu Geßhlen 
Bchicd i*'h von meinen I{<>iser^(>ta}irt«>n , tun meine in Lefuka zarflokgebliebene 
Familie freudig überrascbeu und begrüsseu zu können. 



Fig. 1 nnd 2. flraelTea purpurlpennls Brainer. Fig. i Weibehen. 1. a. Föhler 
rergrtasert. Fig. 2 llAnncben, 2. a. Die ersten FablergUeder reiigrOBeert. 

Von Hanina. Herr Bninni'r erhielt dieselbe Art auch von den Viti-Lueln 
und aus Neu-Caiedouieu (dorcb Uerrn DeyroUe in Paris). 

Herr Brunncr von Wattcinvvl, Direktor <lcr k. k. Stii.its-Telegraphen in Wien, thdlt uus 

Uber dicK neue, yqo ihm KufgesteUte Gattung der Familie der Pluwinodeeu folgende Beschrei- 
bung mit: 



IJlerqur lexiis \il ifux _ .ifiv alibi ci inli^. Anlmuae marium fcmorihut autiris brevimri, 
feminartm iUorum Himiäiam patUm aUingcntu. Femara omnia laetia. Articului jirimvt 
tmnmrum mlleontm ettnoi «mitct aeqmutt». Man» graeilu. Utminä supra oimü comprtitä, 
$ubemarginti((i. rerrh lanccnlnlit, ml iii$n-lionem raUle niii>rojimalis. deflerlit, lamind tub- 
gmUali pUmiutctUä, olHutd. Femiuat eratsiores, lamind planiuscutä, apiee tiUiacuminalüf 
etrtia lamM iMpraumtfl bMftoribut, tmetoUttU^ koriMonltitUtr prodmti*. hammd tubgenilaH 
longä , naricuttiri, acuminatd; luminis inftriioribut luiijinac itftarformibus , M^urtont IMHt 
iHp€raiitibu$, hi» lerlid ItuUum parle fisti*. (Jva doliiformia, mn cariiuUa. 

OieeM Genns irilrde von Weetwood (CatHlogne of orlfaoptenras imectB ete. pait I. Phu- 
mitlur', London ISÖ'.i) zu Anoj>liele|iis ^^estcUt wcrilen, welche« alle mit verkürzten oder voli- 
atändig radinieiitürcu Flügeln Teraebene PhHsmodeen tob länglicher Qestalt amfwwt und gleich 
■wlfliien Qattuugcii dUtm Avtoiv am Arten athr Tfw di i e deiia r netnrlulwr Qattsngien »iMm> 
tneugesetzt uL — -Vom denedbcn gehSit Au. PeripbanM Wwtw. n du nme Genm. 

Cr. iiurpurlpenniii Br. — To(a Inele viridii. Campo posteriorr alinuin puijiurin. 
praiwlo lined longitudinali mediä et aUtrd trantcenä impreuu crucialo, meionolo granulatu, 
lined tongUudiaaK mtiid tltwUd tt dnabtu UaeraKbm brngituünaUbum wftcoWflryeMtbM 

imprffsis ornato. Elijiris sHh<irbicular'tbn>. alis muris tnjvunliim primutn tlMtWtilttttf wy 
rtaUibtu, femUute tegmtnli primi äimidiam parlem tix aUiitgcntHnu ff ? . 



Erkliniig der MM. 



Gra9§M Br. 
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JVOBOtl 

»eaonotl 

alarum 



LoDg^todo. 



eB-70 Mm. 



feminae. 

1or,-ii6 Mm. 



4,5 



6-0,5 

10—12 
ai-n.T 

28—25 



18—20 



fcnioruin antic. 



S4 
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Der Cliaraktfr iI't Spcric«! lipstrlit in A-'U niifrefnhrtcn Gröwen-VerhältniKsen und <IiT «lerbeii 
Gestalt des WeibclieiiH. lit^iulerü li>Tvuizubcbeii ist die zarte smaragdgrüne Färbung, welch« 
Mb WiiiMihen Ibr BrEnnUdi^lb« Twürt. Wihrend da« lederartifB VerlerMd <!«■ Unfor- 



in den reimten, intensiven l'uriiur gefärbt, mit jenem matten Sammet-Uaacbo, wie er nur auf 
den »rtoi Membranm int HfnterflDeei elwr Reih« van PhatmAdeen AaieM and Amtmli«M 
Torkoiont. 

IHe Ftoe sind uicbt besonders scharfkantig und glatt, mit Auanahme der Mittel- und 
HtnteTtdienkel. wdehe gagm die 8|iltse der ioeeereB Unterkente 8 bb 5 gaas kleine 8S|^ 

zRhno trajfpn. 

Die Form der Ueuitalien ist bei der Obaraliteristik des Geuus angegeben. IHe relative 
Llng» «nd Form jener Platten, ava «eldien die Lcfescheide xnaanummnelrt iett bildet einen 
weHentüclien Clmrakter Ar die Eintbeilang der FbMmedeen nnd lat daher Ar die Diegnoie 

des GenuH wichtig. 

Die Eier gehören tn den tonnenfitrmigen, nicht gvrippten. mit eingeeetsteni Dedcel: eben- 
ÜXIb ein Merktiiiil tur i,'r i -. ". p (irn|ni*>n-Kintlioihnii,'. 

Von den Viti-lnseln stammt eine zweite Speoies, welche icli fir« oilnor nenne und die 
dnreh die bedentend kleineren DlmeneioBcnt die ecbwleh«« Orannlatlen de* Heeenotam and 
die darehgebeada gdbUch-bvanae Färbung eich aoMelchBet 



Dieter rteeenhafte Bockkiltsr gehSrt in die Familie der Prieniden, «ekhe in Indien meh- 
rere sehr grosse Arten, so ilfii l'tioplorerux armilliitus s|i,, Itpsitzt. Kr stimmt in den mei- 
steu Merkmalen mit Macrotoma iServ. fiberein , weicht aber in dem an den Üeiten gerundeten, 
hxt halbmondßnnigen Torderrfieken von den bekannten Arten ab mid bildet so dnreh die 
abwcii liende Form il^r Brnst eine besondere Gruppe unter ArM Ma. rotomr-ii. Kr li.it ■ in. Länge 
Ton 144 Millimeter; der Kopf ist 27 Mill. lang (die Oberkiefern 11 Mill.); der VorderrQcken 
81 Mill. lang nnd S7 ICK. brdt'; beide FlOgeldeeken haben eine Breite Ton 4$ Min., ihre 
Tiün^e bcträjsrt 94 Mill. Die Oberkicfir sind auf der Inuenseito stark >te«ahnt. Die Fühler 
von der Länge de« Körpen, das erste Glied auswärts keulenförmig verdickt, das sweit« sehr 
knn, das dritte ao hmg ale die twei folgenden, das 3— 8te Glied tfaid mit einer Beihe Ton 
Domen besetzt. IVr Vordcrrücken ist am Grnnd fa.st grade abgeschnitten, an den Seiten der 
Art gemndet und nach Tom Terschmälert, doas er fast halbmondförmig wird ; die Seiten sind 
mit laUrdehan sehr genihciten Domen besetii Die Beine haben itaike Sebenkel, die wie die 




Fig. 3. Maerotoma taeros Ur. 
Von d0D YHi-Inieln. 
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Scliioiii'n ilicht mit Warzen besetzt siml. I>ie VoriK-rlifim- siml ji,'rusK(>r als dii- niitticni. Das 
zw<'in> iiiiil dritte Fuseglied Rind viel kreiter als iUm erste, clax dritte verkehrt liertfönnig. 
Die grossen, hinten sngernideten Flii|{«ldecl(en innd Torn dicht mit Wanen bcMtit, die >idi 
«bcr weiter hinten Tenröchm ; dort treten die Lingsri|>pcn etWM detttllelier hervor. 

Fijf. I. 5 iitul 6 >iii>l rniolitlüf<'r(Biiiire>.tiil.Mi) Ji i- Viti-Imolii. «r'Klip zur fiatlmii,' Chal- 
c«pbora gehören und zwar in die Gruppe mit hinten stark ver^huiülorten unU gvzalaiten 
Flügeldecken, welche in Indien nnd auf den Südseeinfleln eine gnwae VerhreitoRg bnt. 

Fig. 4. Chaicophora heloploldes Boisd. 

Um oben nnd unten goldgUiiixeiide« Thier, deinen nach vorn atark TerxcbmiUcitor Vorder- 
rücken von 5 tiefen Längefkirchen dnrrhtogen ist. Die naeh hinten Terwhmfilerten . dort «m 
Rand f^ezahnten FlQf^i'ldeckcn liiiben 0 soli'htT lireiliT Furclx-n. Dii- <'rst«' reicht linifs der 
Naht bia gegen die Deckenspitze. die tweite dagegen bi»rt bei "/$ Länge auf, wälirend die dritte 
wieder hin inr Spitie reicht. Die Furchen «ind durch atarkc nnd tiemliefa aelinrfe Bippen ron 
einander getrennt Die Fahler sind gdl>, der inaaente Rand der Flögeldeeken aehwan. 

Fig. 5. Cbalcupbora praslua Ilr. l'ig. 5. a. Fühler vern:n")ssert 

Oben lebhaft f?rOn, nnten ffoldfnrbcn. <hr Hand der FlügeMei ken Teurig gerr.tliet. Küliler 
blamgelb. Der nach vvm srr-i'ltiiiül< rt<' \ l i i nicken int tief }>^IllUil! und mit cinc-r Mittel- 
fiircb«> vorsehen. Die I-'lrii;eMeeki'ii sind nach biuteo stark verachniälert, ani Band, hinten fein 
gezahnt , gleichniÜHhig piiiiktiii gestreift. 



Oben dunkel erzfarhen , jederseit» mit einem breiten, t;ilblirlieii Sanin ; die Unterseite' 
ebenfalls von einem gelblichen 8taab gefärbt, nur die Mittelpartiiie des Hinterleibes und der 
Band der Banchaegmento aind kahl nnd blanliehschwarx. FOhler und FBaae gelb. Der nach 

vorn ver-ii-bmälerte Vordorrfickrii i^t tieT run/.lieh piniktirt, mit Mitt'dfiirrbi', Flügeldecken 
tief punktirt gestreift, nur am Hände mit gUtter (gelber) Furche, ilinten üind die Decken 
aeharf geiahnt. 

Fig. 7. Eaploea Graefflaua Ur. 

Die dunkelfarbigen weiMgefleckten Eupioeu sind in mehreren Arten in Indien (namentlich 
den Snndainseln) >n Manie, so die R Piene , E. Elentiine und E. Tora niwt. Die Ton Herrn 
l>r. <!iaeffc auf :ianii«a- entdeckte Art bat <d>en braunseliwnrre Flügel, die vor d<Mn Saum niit 
einer lieihe weisser, ovaler Tupfen verseben sind, ein kleinei-er breiter Fleck ist weiter innen 
nahe dem FlBgelrand. Die Untenelte teigk dieaclbo nor etwaa blaaaere Farbe. Kopf und 
Bnvt «ind mit kleinen weiaaen Pookten beaetxt 



Fig. 6. Cluacopliar« fl»?lTeiitrl8 Hr. 
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